
Flächennutzuitgsplan Regionaler Rauinordnungsplan Westpfalz IV

Fläche: ca 3,5 ha Produktion; Handwerk/Gewerbs Planungshorizont: Kurz-/Mitte!fristig

Dor Standort „Erweiterung Walther-Werke" in der Ortsgemeindc Eisen­
berg (Pfalz) kommt für eine gewerbliche Nutzung in Frage und ist an den 
konkreten Bedarf eines ortsansässigen Unternehmens gebunden. Die 
planungsrechtlichen Voraussetzungen (zentralörtliche und gewerbliche 
Funktion, teilweise bereits Darstellung als Gewerbliche Baufläche) be­
günstigen eine gewerbliche Entwicklung. Allerdings sind am Standort 
insbesondere das ausgewiesene .Vorranggebiet für Landwirtschaft" so­
wie das „Vorbehaltsgebiet für Erholung und Tourismus" zu beachten 
bzw. berücksichtigen. Weiterhin befindet sich der Standort im Randbe­
reich eines Naturparks. Einzelne Grünlandstreifen sind zudem als schüt­
zenswert nach LPfIG gekennzeichnet. Auch diese Faktoren gilt es zu be­

achten. Detailprüfungen diesbezüglich sind zu empfehlen. Boi einer mög­
lichen Standortentwicklung müssen zudem die potenzielle archäologi­
sche Fundstelle im nördlichen Bereich sowie die örtliche Topografie (bis 
15 % Gefälle) mit einbezogen und geprüft werden. Davon abgesehen 
bietet sich die Fläche als Bestandsenweiterung generell an.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als grundsätzlich 
geeignet eingeschätzt. Das Konfliktpotenzial gilt aufgrund der geschil­
derten Faktoren als mittel Die zur Ansiedlung vorgesehenen Gebietsty­
pen sollten den bereits etablierten Branchen entsprechen (in diesem Fall 
„Produktion" bzw. „Handwerk und Gewerbe").
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und 
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Eisenberg (Pfalz) als kooperierendes Mittelzentrum mit Gewerbe-Funktion (14,9 ha laut Raurn- 
ordnungsplan)
Nördlicher Bereich „Vorranggebiet für Landwirtschaft" sowie „Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus"; Restliche Flächen als „sonstige Frei- bzw. Waldflächen“; Südlicher Rand 
Siedlungsbereich „Industrie und Gewerbe“
Überwiegend Flächen für die Landwirtschaft; Südlicher Randbereich Gewerbliche Baufläche 
(Planung); Weiterhin Grünlandstreifen (Schutz gemäß LPfIG) sowie Grünfläche (ökologische 
Wertigkeit, Ausgleich); Archäologische Fundstelle nördlich; kein B-Plan (in Aufstellung)

Maximal 10 Minuten bis zur Autobahn A 63; Anschlussstelle in näherer Umgebung über Lan­
des- und Bundesstraße erreichbar
Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung grundsätzlich geeignet; einzelne Ortsdurch­
fahrten zur überörtlichen Verkehrsinfrastruktur (über Landes-ZBundesstraßo); zusätzliche Belas­
tung von Siedlungsflächen je nach Ansiedlung bzw. Entwicklungsintensität möglich
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über südlich angrenzende Straße möglich; 
Erschließungsaufwand erhöht; ca. 3,0 km bis Ortsmitte Eisenberg (Pfalz); bis Ortsteil Steinborn 
(nordöstlich) ca, 1,0 km
Fast flächendeckender Zugang zu 200 Mbit/s; ca. 90% der Haushalte mit Anschlussmöglichkei­
ten an 1.000 Mbit/s; Glasfaseranschluss potenziell vorhanden
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
Keine übergeordneten störenden Versorgungsleitungen oder Trassen erkennbar; Keine Bauver­
bots- bzw. Baubeschränkungszone; Allerdings Schutzabstand Waldfläche

Bewertung

BewertungUmwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und
Erholung

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; Anzeichen für 
Bodendenkmäler (Archäologische Fundstelle in nördlichem Teilbereich, Abstimmung mit Denk­
malbehörde erforderlich)
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; Ramsbach südlich der Ramsener Straße; kein Re­
tentionsraum (Überschwemmungsrisiko nicht bekannt); kein Trinkwasserschutzgebiete o. Ä.

Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort teilweise bereits anthropogen vorbelastet; Außenbereidi; Laut Geoportal keine Schutz­
gebiete, geschützten Biotope o.Ä. betroffen; Teilweise Grünlandstreifen nach LPfIG; Lage in Na­
turpark (Randzone)
Standort teilweise bereits anthropogen vorbelastet; keine besondere Bedeutung für Land­
schaf tsbild / Naherholung erkennbar; Randliche Eingrünung; Verlust sicdlungsnaher Freifläche

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation / i ' ; • • :\ Bewertung

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 15 % Neigung; Punktuell auch weniger, insbesondere südli­
cher Teilbereich
Grundsätzlich keine störempfindlichen Nutzungen in der näheren Umgebung; Mindestabstände 
werden weitestgehend eingehalten (Siedlungsabstand ca. 400 m); Allerdings einzelne Wohnge­
bäude in eigentlichem Gewerbegebiet (laut FNP; wohl Betriebswohnungen mit reduziertem 
Schutzanspruch; zu berücksichtigen)
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung (Erweiterung östlicher Bestandsfläche) Möglich­
keit Agglomerationen zu bilden; Voraussetzungen für Adressbildung geeignet
Standort verfügt nur bedingt über Erweiterungsmöglichkeiten (naturschutzrechtliche Restriktio­
nen, Nähe zu störempfindlicher Nutzung); Allerdings selbst bereits Erweiterungsfläche
Siedlungsbereich Eisenberg (Ortsmitte ca. 3,0 km entfernt); Aktuell keine direkte räumliche 
Anbindung an Siedlungskörper; Allerdings Gewerbegebiet unmittelbar angrenzend

Gewerbliche Nutzung fügt sich grundsätzlich in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (Gewerb­
liche Nutzung bereits etabliert); Raum- und Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich nicht be­
troffen
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen
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Fläche: ca 17,0 ha Handwerk; Logistik; PV l'-lanungshonzonL: Mittelkistig

Der Standort „Zwischen B 47 und L 449“ in der Ortsgemeinde Kerzen­
heim kommt für eine gewerbliche Nutzung grundsätzlich in Frage. Gleich­
wohl verfügt die Gemeinde aus planungsrechtlicher Sicht weder über 
eine zentralörtliche noch eine gewerbliche Funktionszuweisung. Darüber 
hinaus befinden sich am Standort ein ausgewiesenes „Vorranggebiet für 
Landwirtschaft*' sowie, im östlichen Randbereich, ein „Vorranggebiet 
Regionaler Biotopverbund“. Dies gilt es bei einer möglichen Standortent­
wicklung zu beachten. Die Verkehrsanbindung ist über die angrenzende 
Bundesstraße sowie die in relativ kurzer Zeit erreichbare Bundesauto­
bahn A 63 für eine gewerbliche Entwicklung geeignet. Laut Geoportal 
liegen keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. vor. Umwelt- und 

naturschutzrechtliche Belange sollten im Vorfeld dennoch im Rahmen 
einer Detailprüfung untersucht werden. Hinsichtlich der planungsrechtli­
chen Voraussetzungen sollte im weiteren Verlauf beachtet werden, dass 
vergleichbare Potenzialflächen im nahe gelegenen zentralen Ort Eisen­
berg (Pfalz) aufgrund zahlreicher Restriktionen fehlen und dass aus die­
sem Grund Alternativen in den umliegenden Ortsgemeinden nötig sind. 
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als grundsätzlich 
geeignet eingeschätzt. Das Konfliktpotenzial wird, vor allem aufgrund 
der planungsrechtlichen Situation, als mittel eingestuft, wenngleich hier­
zu weitere Abstimmungen notwendig erscheinen. Als Gebietstypen kom­
men „Handwerk und Gewerbe", „Logistik" und „Photovoltaik" in Frage.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Umwelt-und naturschutzrechtliche Ausgangssituation ■ : : : \ ■ ■ Y- ■ < j ■ • ' ; • ; : ' Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Keine zentralörtliche Funktion; keine Gewerbe-Funktion

Fläche nahezu vollständig „Vorranggebiet für Landwirtschaft"; Östlicher Randbereich zudem 
„Vorranggebiet Regionaler Biotopverbund"
Darstellung als Flächen für die Landwirtschaft; Darüber hinaus keine entgegenstehenden Plan­
aussagen auf Fläche; nördlich angrenzend 20-kV-Leitung; östlich angrenzend Bereich zur Ver­
besserung bzw. Sicherung von Gewässerstrukturen; kein B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur : : - i :: ; : : j • ; • ' •: : • Y Y ' ? :: Bewertung

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Maximal 10 Minuten bis zur Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe über Bun­
desstraße B 47 erreichbar
Vertehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur überörtli­
chen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über angrenzende Straßen möglich;
Erschließungsaufwand erhöht; ca. 800 m bis Ortsmitte Kerzenheim
Fast flächendeckender Zugang zu 100 Mbit/s; ca. 75% der Haushalte mit Anschlussmöglichkei­
ten an 1.000 Mbit/s; Glasfaseranschluss potenziell vorhanden

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Enlsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
Keine übergeordneten störenden Versorgungsleitungen oder Trassen erkennbar; Teilweise Bau­
verbots- bzw. Baubeschränkungszone Bundes-ZLandesstraße (gern. FStrG und LStrG Rheinland- 
Pfalz)

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen 7 Bodendenkmäler 

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine Anzei­
chen für Bodendenkmaler
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; Kerzenheimer Bach östlich angrenzend (Sicherung, 
Verbesserung der Gewässerstrukturen vorgesehen); kein Retentionsraum (Überschwemmungs­
risiko nicht bekannt); kein Trinkwasserschutzgebiete o.Ä.

Klimatische Funktion Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich (Eingrenzung durch 
Bundes-ZLandesstraße); Laut Geoportal keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o.Ä. betrof­
fen; Geschützte Biotope nördlich bzw. östlich in unmittelbarer Nähe

Landschaftsbild und 
Erholung

Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; keine besondere Be­
deutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Randliche Eingrünung; Puffer zur west­
lich verlaufenden Bundesstraße; Verlust siedlungsnaher Grün- bzw. Freiflächen; Siedlungszäsur 
zwischen Kerzenheim und Göllheim wird merklich reduziert

Bov/ertung

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen 7 Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 10 % Neigung; Nördlicher Teilbereich punktuell bis 15 % Ge­
fälle möglich
Keine störempfindlichen Nutzungen in der Nähe; Mindestabstände werden weitestgehend ein­
gehalten (Siedlungsabstand ca. 300 m)
Teilweise Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung (südlich); Möglichkeit Agglomeratio­
nen zu bilden bedingt gegeben; Adressbildung grundsätzlich möglich
Standort verfügt nur bedingt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten (Eingrenzung durch 
Straßenraum, naturschutzrechtliche Restriktionen, Siedlungsbereich); Kann angesichts der Flä­
che auch abschnittsweise entwickelt werden (je nach Bedarf)
Siedlungsbereich Kerzenheim (Ortsmitte ca. 800 m entfernt); Aktuell keine direkte räumliche 
Anbindung an Siedlungskörper; Südlich teilweise gewerbliche Nutzung in der Nähe

Gewerbliche Nutzung fügt sich nur bedingt in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (bislang 
eher Wohnnutzung etabliert; Gewerbliche Nutzung lediglich südlich); Raum- und Wegebezie­
hungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen
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OG Göllheim / DreisenDonnersbergkreis VG Göllheim

I Liehe: co 38,0 i-a Produktion; l ogisiik; Uandr.'c rk/Gew. Pianungshorizoiii: hiiitelfrisiig

Der Standort „An der B 47" in der Ortsgemeinde Göllheim (teilweise 
auch Gemarkung Dreisen, westlicher Rand) kommt unter anderem auf­
grund der unmittelbaren Nähe zur Anschlussstelle der Autobahn A 63 für 
eine gewerbliche Nutzung in Frage. Die Inanspruchnahme der Fläche für 
gewerbliche Zwecke würde die bereits am Standort vorhandenen ge­
werblichen Strukturen aufgreifen und erweitern. Die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen sind grundsätzlich gegeben. Allerdings befinden sich 
am Standort ein „Vorranggebiet Landwirtschaft" und ein „Vorrangge­
biet Rohstoffabbau". Hierzu sind frühzeitige Abstimmungen sowie eine 
gerechte Abwägung der jeweiligen Belange bei einer Standortentwick­
lung erforderlich (hat teilweise bereits stattgefunden). Ebenso sind die 

vorhandene 110-kV-Leitung sowie die Bauverbotszonen entlang der Ver­
kehrsflachen zu berücksichtigen. Umwelt- und naturschutzrechtliche Be­
lange scheinen nicht in besonderem Maß betroffen zu sein. Laut Geopor­
tal liegen keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. am Standort vor. 
Eine Detailprüfung wird dennoch empfohlen.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als gut geeignet 
eingeschätzt- Mehrere Faktoren prädestinieren den Standort für eine ge­
werbliche Entwicklung. Das Konffiktpotenzial ist, trotz der vorliegenden 
Vorranggebiete, eher gering. Als Gebietstypen kommen aufgrund der 
Größe vor allem die Bereiche „Produktion", „Logistik" und „Handwerk 
und Gewerbe" in Frage.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation ■ j ■ ■ \ ; \ ' >■ ' V • < Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Göllheim als Grundzentrum mit Gewerbe-Funktion (6,2 ha laut Raumordnungsplan); Dreisen 
ohne zentralörtliche oder gewerbliche Funktionszuweisung (lediglich westlicher Randbereich) 
Teilweise „Vorranggebiet für Landwirtschaft"; Südlich der B 47 „Vorranggebiet Rohstoffabbau" 
(Abbauoptionen bzw. Notwendigkeit des Abbaus durch Gutachten zu bewerten); Nördlich teil­
weise Siedlungsfläche „Industrie und Gewerbe"; Darüber hinaus „sonstige Freifläche" 
Überwiegend als Fläche für Landwirtschaft dargestellt; Nördlicher Teilbereich als Gewerbliche 
Baufläche (Planung); 11O-kV-Leitung verläuft über Fläche; Grünflächen und Baumgruppen ent­
lang der Verkehrsflächen

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der 
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe (über B 47 in 
westlicher Richtung)
Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur überörtli­
chen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen
Fläche selbst bereits teilweise erschlossen; Weiterer Erschließungsaufwand dementsprechend 
vergleichsweise gering; ca. 1,5 km bis Ortsmitte Göllheim
Grundausstattung gewährleistet; ca. 90 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50 
Mbit/s; Darüber hinaus Ausbau-ZErweiterungsbedarf
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
grund der Lage und angrenzenden Gewerbenutzung scheinen Anschlüsse mit vergleichsweise 
geringem Aufwand realisierbar
110-kV-Leitung verläuft über Fläche (Schutzstreifen zu beachten, ggf. Bebauungsvorgaben); Zu­
dem größere Bauverbots- bzw. Baubeschränkungszonen Bundes-ZLandesstraße (gern. FStrG 
und LStrG Rheinland-Pfalz); Seveso-Betrieb in Umfeld (Dyckerhoff)

Bewertung

Umwelt- und naturschuterechtliche Ausgangssituation : : • / ; • • / \ • ; ■ ; z Bewertung

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen Z Bodendenkmäler 

Hochwasser Z Starkregen Z 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und 
Erholung

Böden überwiegend natürlich; größtenteils Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine An­
zeichen für Bodendenkmäler
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; Lochbach und Hasenbach nördlich bzw. westlich 
angrenzend; kein Retentionsraum (Überschwemmungsrisiko nicht bekannt); kein Trinkwasser­
schutzgebiete o. Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freiflächen haben dennoch positive Auswirkungen auf 
Kleinklima (insb. als Siedlungszwischenraum); keine (»stehende Beeinträchtigung erkennbar 
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Allerdings Gewerbliche Nutzung so­
wie Rohstoffabbau angrenzend; Laut Geoportal keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. 
betroffen
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; keine besondere Bedeutung für 
Landschaftsbild Z Naherholung erkennbar; Eingegrünt; Reduzierung bisheriger Siedlungszäsur; 
dafür Abrundung des Siedlungskörpers

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen Z Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild Z Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit Z
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 5 % Neigung; Nordöstlicher Bereich teilweise bis 10 % Ge­
fälle
Keine störempfindlichen Nutzungen in der Nähe; Mindestabslände werden weitestgehend ein­
gehalten (Siedlungsabstand min. 300 m)
Mehrere Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung bzw. unmittelbar angrenzend; Agglo­
meration vorhanden, kann ausgebaut werden; Adressbildung sehr gut möglich
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten; Relativ große zusammenhängen­
de Fläche (ca. 38,0 ha); Abschnittsweise Entwicklung vorgesehen; Konzentration der gewerbli­
chen Entwicklung der Verbandsgemeinde auf einen zentralen Standort (langfristig keine weitere 
StandortsucheZ-entwicklung nach weniger geeigneten Standorten erforderlich (Ausnahme Er- 
gänzungs- bzw. Erweiterungsstandorte Dreisen und Butenheim)
Siedlungsbereich Göllheim östlich (Ortsmitte ca. 1,5 km entfernt); Direkte Anbindung an Sied­
lungskörper über bestehende gewerbliche und gemischt genutzte Baugebiete; Anbindung an 
weitere Gewerbeflächen
Gewerbliche Nutzung fügt sich in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (Gewerbliche Nutzung 
bereits etabliert); Raum- und Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen 

Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen

Bewertung
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WWWh ‘Wi Ä-tßtJHXii)

OG Di r>:‘ ■':Donnersbergkreis VG Göllheim

i äac‘->e: ca b,b ha lki.rd'‘'cr k; Bi-io/Droiisihisiung i’lanungsboiizoi.i: ülitlel-/l ancji listig

Der Standort „Südlich von Dreisen" in der Ortsgemeinde Dreisen kommt 
als potenzielle Erweiterung der bestehenden Gewerbebetriebe für eine 
gewerbliche Nutzung grundsätzlich in Frage. Allerdings verfügt die Ge­
meinde aus planungsrechtlicher Sicht weder über eine zentralörtliche 
noch eine gewerbliche Funktionszuweisung. Teilweise ist der Standort 
bereits als gewerbliche Bauflache im Flächennutzungsplan dargestellt. 
Die Verkehrsanbindung ist sowohl hinsichtlich der nahe gelegenen A 63 
als auch einer potenziellen Anschlussmöglichkeit an den schienen­
gebundenen Verkehr sehr gut.
Am Standort sind keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete verzeichnet, die 
einer Gewerbeansiedlung grundsätzlich entgegenstehen würden. Eben­

so wären laut Geoportal keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. 
von einer entsprechenden Entwicklung betroffen. Dennoch sollten De­
tailprüfungen zur umweit- und naturschutzrechtlichen Sicht vor Entwick­
lung der Flächen durchgeführt werden. Zu beachten ist weiterhin die Nä­
he zur Wohnnutzung und die damit verbundene Unterschreitung der not­
wendigen Mindestabstände. Es gilt entsprechende Prüfungen und ggf. 
Maßnahmen diesbezüglich durchzuführen.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als geeignet ein­
geschätzt. Das Konfliktpotenzia! wird, trotz der nahegelegenen Wohn­
nutzung, als eher gering eingestuft. Mögliche Gebietstypen wären die 
Bereiche „Handwerk und Gewerbe" sowie „Büro und Dienstleistungen".
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan 
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Keine zentralörtliche Funktion; keine Gewerbe-Funktion

Darstellung als „sonstige Freifläche"; Keine entgegenstehenden Ziele und Grundsätze; „Vor­
ranggebiet Landwirtschaft'’ und „Vorranggebiet Rohstoffabbau" enden an südlicher Grenze 
Südwestlicher Teilbereich als Gewerbliche Baufläche (Planung); Nordöstlicher Teilbereich als 
Fläche für Landwirtschaft; keine entgegenstehenden Planaussagen; Kein B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe (über B 47 in 
westlicher Richtung); Potenzieller Anschluss an Schienennetz in unmittelbarer Nähe
Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur überörtli­
chen Verkehrsinfrastrukltir; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen
Fläche selbst bereits teilweise erschlossen; Weitere Erschließung über angrenzende Straße mög­
lich; ca. 300 m bis Ortsmitte Dreisen
Grundausstattung gewährleistet; ca. 75 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50 
Mbit/s; Darüber hinaus Ausbau-ZErweiterungsbedarf
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
grund der Lage und angrenzenden Gewerbenutzung scheinen Anschlüsse mit vergleichsweise 
geringem Aufwand realisierbar
Keine übergeordneten störenden Versorgungsleitungen oder Trassen erkennbar; Teilweise Bau­
verbots- bzw. Baubeschränkungszone ßundesstraße, Kreisstraße (gern. FStrG und LStrG Rhein­
land-Pfalz)

Bewertung

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgängssituation ' : : . j ■ • j ; < ■ ■ ' ; Bewertung

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler 

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche 
Restriktionen

Landschaftsbild und 
Erholung

Böden größtenteils natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine Anzei­
chen für Bodendenkmäler
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; kein Retentionsraum; kein Trinkwasserschutzgebie­
te o. Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Allerdings Gewerbliche Nutzung so­
wie Rohstoffabbau angrenzend; Laut Geoportal keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. 
betroffen
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; keine besondere Bedeutung für 
Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Randliche Eingrünung; Reduzierung bisheriger Sied 
lungszäsur (Auflösung der Siedlungszäsur bei paralleler Entwicklung der Potenzialfläche D0- 
GÖL-01); Verlust siedlungsnaher Grün- bzw. Freifläche

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation : Bovvoriiing

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 5 % Neigung

Störempfindliche Nutzungen (Wohnnutzung) westlich; Mindestabstande werden teilweise un­
terschritten (Siedlungsabstand ca. 100 m); Zusätzliche Belastungen je nach Ansiedlung mög­
lich; Entsprechende Maßnahmen erforderlich (z.B. Gebiets- / Nutzungsgliederung)
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung (unmittelbar angrenzend sowie in Richtung 
Göllheim) Möglichkeit Agglomerationen zu bilden; Adressbildung grundsätzlich möglich 
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten (Einzelfallprüfung wegen pla­
nungsrechtlicher Voraussetzungen); Weitere potenzielle Gewerbeflächen in näherer Umgebung 
Siedlungsbereich Dreisen angrenzend (Ortsmitte ca. 300 m entfernt); Zudem weitere Gewerbe­
betriebe unmittelbar angrenzend

Gewerbliche Nutzung fügt sich grundsätzlich in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (Gewerb­
liche Nutzung bereits vorhanden); Allerdings auch Wohnnutzung in näherem Umfeld; Raum­
und Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen
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Zwischen A 63 und B M (D0-DRI--D2)

VG Göllheim OG DreisenDonnersbergkreis

Fläche: ca 2'1,5 ha Produktion; Logistik; PV Planungshorizont: Langfristig

Der Standort „Zwischen A 63 und B 47" in der Ortsgemeinde Dreisen 
kommt für eine gewerbliche Nutzung grundsätzlich in Frage. Die Ver­
kehrsanbindung kann als sehr gut bewertet werden. Allerdings verfügt 
die Gemeinde aus planungsrechtlicher Sicht weder über eine 
zentralörtliche noch eine gewerbliche Funktionszuweisung. Zudem ist die 
Fläche im Raumordnungsplan nahezu vollständig als „Vorranggebiet 
Landwirtschaft" dargestellt. Dies gilt es bei einer möglichen Standortent­
wicklung zu beachten. Aus umweit- und naturschutzrechtlicher Sicht, lie­
gen keine Kenntnisse über, einer gewerblichen Nutzung entgegenstehen­
de, Belange vor. Ebenso wären laut Geoportal keine Schutzgebiete, ge­
schützten Biotope o. Ä. von einer entsprechenden Entwicklung betrof­

fen. Eine Detailprüfung hierzu wird dennoch empfohlen. Weiterhin zu 
beachten sind unter anderem die einzuhaltenden Bauverbotszonen ent­
lang der umliegenden Verkehrsflächen.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als grundsätzlich 
geeignet eingeschätzt. Das Konfliktpotenzial wird nach aktuellem Stand, 
insbesondere aufgrund der planungsrechtlichen Voraussetzungen, als 
mittel eingestuft. Sinnvoll erscheint am Standort insbesondere die An­
siedlung von Produktions- und Logistikunternehmen. Aufgrund der un­
mittelbaren Nähe zur Bundesautobahn A 63 würde sich auch die Errich­
tung von Photovoltaikanlagen grundsätzlich anbieten.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan 
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung 
(FNP und B-Pläne)

Keine zentralörtliche Funktion; keine Gewerbe-Funktion

Fläche nahezu vollständig „Vorranggebiet für Landwirtschaft"

Darstellung als Fläche für Landwirtschaft; Baumgruppe / Allee in südlichem Randbereich veror­
tet (Richtung Bundesstraße); 20-kV-Leilung verläuft über südlichen Teilbereich der Fläche; kein 
B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der 
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe

Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur überörtli­
chen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über angrenzende Straße möglich;
Erschließungsaufwand erhöht; ca. 900 m bis Orlsmilte Dreisen
Grundausstattung gewährleistet; ca. 75 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50
Mbit/s; Darüber hinaus AusbauVErweiterungsbedarf
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
20-kV-Leitung quert Fläche in südlichem Teilbereich; Teilweise Bauverbots- bzw. Baubeschrän­
kungszone Bundesautobahn, ßundesstraße (gern. FStrG)

Bewertung

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler 

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und 
Erholung

Böden überwiegend natürlich; Größtenteils Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine An­
zeichen für Bodendenkmäler
Keine Oberflächongewässer direkt betroffen; Häferbach verläuft nördlich der Fläche; kein Reten­
tionsraum (Überschwemmungsrisiko nicht bekannt); kein Trinkwasserschutzgebiete o.Ä.

Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort teilweise anthropogen vorbelastet (Autobahn unmittelbar angrenzend); Laut Geopor­
tal keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. betroffen; Geschütztes Biotop lediglich nörd­
lich im Umfeld der Fläche
Standort teilweise anthropogen vorbelastet (Autobahn unmittelbar angrenzend); Außenbereich; 
keine besondere Bedeutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Lage zwischen Auto­
bahn und Bundesstraße

Bewertung

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild I Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 5 % Neigung; In östlicher Richtung teilweise Anstieg auf 
max. 10 % Gefälle
Keine störempfindlichen Nutzungen in der Nähe; Mindestabstände werden weitestgehend ein­
gehalten (Siedlungsabstand ca. 300 m)
Gewerbliche Bauflächen in erweiterter Umgebung (Südlich von Dreisen bzw. Richtung Göll­
heim); Keine Agglomeration bisher; Voraussetzungen für Adressbildung sehr gut
Standort verfügt nur bedingt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten (je nach Bedarf Prü­
fungen aus naturschutzrechtlicher Sicht sowie aufgrund umliegender Siedlungsllächen erforder­
lich); Weitere potenzielle Gewerbeflächen in erweitertem Umfeld vorhanden (Göllheim); Ab­
schnittsweise Entwicklung der Fläche möglich
Siedlungsbereich Dreisen (Ortsmitte ca. 900 m entfernt); Aktuell keine direkte räumliche 
Anbindung an Siedlungskörper

Gewerbliche Nutzung fügt sich bedingt in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein; Bislang aller­
dings keine gewerbliche Bebauung in Umgebung; Allerdings Lage zwischen Bundes- und Lan­
desstraße; Raum- und Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen

Bewertung
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Flächennutzungsplan Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV

Fläche: ca 5,5 ha Pröduktfon; Handwerk/Gewcrbe Plantmgshorizont: hütlslfristig

Der Standort: „An der L 448" in der Ortsgemeinde Bubenheim kommt 
aufgrund der bereits bestehenden Gewerbebetriebe in unmittelbarer Nä­
he für eine gewerbliche Nutzung grundsätzlich in Frage. Gleichwohl ver­
fügt die Gemeinde aus planungsrechtlicher Sicht weder über eine 
zentralörtliche noch eine gewerbliche Funktionszuweisung.
Arn Standort sind insbesondere keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete 
verzeichnet, die einer Gewerbeansiedlung grundsätzlich entgegenstehen 
würden. Ebenso wären laut Geoportal keine Schutzgebiete, geschützten 
Biotope o. Ä. von einer entsprechenden Entwicklung betroffen. Weitere 
Detailprüfungen werden dennoch empfohlen. Bei einer Standortentwick­
lung sind zudem die im Flächennutzungsplan verorteten archäologischen 

Fundstellen im nördlichen Bereich sowie die einzelnen Wohngebäude 
entlang der Landesstraße zu beachten. Je nach der Situation vor Ort sind 
entsprechende Maßnahmen erforderlich.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als grundsätzlich 
geeignet eingeschäizt. Das Konfliktpotenzial gilt als mittel. Die Fläche 
kann in erster Linie als mittelfristige, bedarfsorientierte Erweiterung des 
bestehenden Gewerbes angesehen werden. Infolgedessen erscheint vor 
altem die Ansiedlung von Betrieben aus den Bereichen „Produktion” und 
.Handwerk und Gewerbe" sinnvoll zu sein.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Keine zentralörtliche Funktion; keine Gewerbe-Funktion

Darstellung als «sonstige Freifläche"; Keine entgegenstehenden Ziele und Grundsätze

Darstellung als Fläche für die Landwirtschaft; Grabungsschutzgebiet bzw. Archäologisches 
Denkmal in nördlichem Teilbereich; Altablagerungen östlich der Fläche verortet

Bewertung

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Maximal 15 Minuten bis Autobahn; Anschlussstelle in näherer Umgebung

Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung grundsätzlich geeignet; Einzelne Ortsdurch­
fahrten zur überörtlichen Verkehrsinfrastruktur; zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen 
möglich
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über westlich angrenzende Straße möglich; jeweils 
ca. 1,0 bis 1,5 km bis Ortsmitten Bubenheim und Zellertal
Grundausstattung gewährleistet; ca. 70 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50
Mbil/s; Darüber hinaus Ausbau-ZErweiterungsbedarf
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Aller­
dings Anschlussmöglichkeiten in unmittelbarer Nähe (Gewerbe) wahrscheinlich
Keine übergeordneten störenden Versorgungsleitungen oder Trassen erkennbar; Teilweise Bau­
verbots- bzw. Baubeschränkungszone Landesstraße (gern. LStrG Rheinland-Pfalz)

Bewertung

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler

Hochwasser I Starkregen /
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und 
Erholung

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; Anzeichen für 
Bodendenkmäler (Archäologische Denkmäler, Grabungsschutzgebiet) in Umgebung bzw. nörd­
lichem Teilbereich (Abstimmung mit Denkmalbehörde erforderlich)
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; kein Retentionsraum; kein Tiinkwasserschutzgebie- 
teo.Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort teilweise anthropogen vorbelastet (Gewerbe angrenzend); Außenbereich; Laut Geo­
portal keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. betroffen
Standort teilweise anthropogen vorbelastet (Gewerbe angrenzend); Außenbereich; keine 
besondere Bedeutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Lage zwischen zwei be­
stehenden Gewerbebetrieben

Rev.'Gfiung

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis rnax. 10 % Neigung; Punktuell auch bis zu 15 % Gefälle möglich

Störempfindliche Nutzungen (Wohnnutzung) punktuell entlang der Landesstraße; Mindestab­
stände werden größtenteils unterschritten (Siedlungsabstand teilweise unter WO m); Zusätzli­
che Belastungen jo nach Ansiedlung wahrscheinlich; Entsprechende Maßnahmen erforderlich 
(z.B. Gebiets- / Nutzungsgliederung)
Gewerbliche Bauflächen in unmittelbarer Umgebung; Möglichkeit Agglomerationen zu bilden 
bzw. weiterzuentwickeln; Adressbildung erscheint nur bedingt möglich
Standort verfügt aufgrund verschiedener Faktoren nur bedingt über Erweiterungsmöglichkeiten 
(wenn Außenbereich, Einzelfallprüfung erforderlich); Standort selbst Bestandserweiterung 
Siedlungsbereich Bubenheim bzw. Zellertal über Landesstraße erreichbar (Ortsmitte jeweils ca. 
1,0 bis 1,5 km entfernt); Aktuell keine direkte räumliche Anbindung an Siedlungskörper; Ge­
werbenutzung und punktuell Wohnhäuser unmittelbar angrenzend
Gewerbliche Nutzung fügt sich grundsätzlich in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (Gewerb­
liche Nutzung Bestand); Raum- und Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen 

Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen

Bewertung
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Fläche: ca 11,5 ha Logistik; Handwerk/Gewerbe Planungshorizont: Kurz-/Mittelfristig

Der Standort „Nördlich der L 386" in Kirchheimbolanden kommt als Er­
weiterungsstandort des bereits bestehenden Gewerbegebietes für eine 
gewerbliche Nutzung grundsätzlich in Frage. Der Standort ist vor allem 
aufgrund der sehr guten Verkehrsanbindung (Autobahn A 63 in unmittel­
barer Nähe), den bereits etablierten Gewerbebetrieben in unmittelbarer 
Nähe und der ausreichenden Entfernung zu störempfindlichen Nutzun­
gen (z.B. Wohngebäude) prädestiniert für eine gewerbliche Entwicklung. 
Umwelt- und naturschutzrechtliche Belange sind nach aktuellem Kennt- 
nisstand nicht in besonderem Maß betroffen. Laut Geoportal liegen am 
Standort keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o.Ä. vor. Eine weitere 
Delailprüfung bei einer entsprechenden Standortentwicklung wird den­

noch empfohlen. Zu beachten ist insbesondere das laut Raumordnungs­
plan vorliegende „Vorranggebiet für Landwirtschaft" sowie die im Flä­
chennutzungsplan gekennzeichnete Einzelanlage „Kulturdenkmal".
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als geeignet ein­
geschätzt. Das Konfliktpotenzial wird nach aktuellem Stand als gering 
eingestuft. Aufgrund der Auslastung der angrenzenden Gewerbegebiete 
erscheint eine kurz- bis mittelfristige Erweiterung auf dem geprüften 
Standort sinnvoll Allerdings sollte eine Inanspruchnahme stets bedarfs­
orientiert (auch vor dem Hintergrund weiterer potenzieller Standorte) er­
folgen. Als mögliche Branchen gelten u.a. die Bereiche „Logistik” und 
„Handwerk und Gewerbe“.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Kirchheimbolanden als kooperierendes Mittelzentrum mit Gewerbe-Funktion (12,6 ha laut
Raumordnungsplan)
Fläche überwiegend „Vorranggebiet Landwirtschaft"; Darüber hinaus Darstellung als „sonstige 
Freifläche"
Darstellung als Flächen für Landwirtschaft; Kulturdenkmal und Radwegenetz ebenfalls verortet; 
kein B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe

Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur überörtli­
chen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über südlich angrenzende Landesstraße möglich;
Erschließungsaufwand erhöht; ca. 1,5 km bis Ortsmitte Kirchheimbolanden
Fast flächendeckender Zugang zu 50 Mbit/s; ca. 70 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkei­
ten an 200 Mbit/s; Darüber hinaus AusbauVErweiterungsbedarf (1.000 Mbit/s)
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
Keine übergeordneten störenden Versorgungsleitungen oder Trassen erkennbar; Teilweise Bau­
verbots- bzw. Baubeschränkungszone Landesstraße (gern. LStrG Rheinland-Pfalz)

Bewertung

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und
Erholung

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine Anzei­
chen für Bodendenkmäler; Kulturdenkmal zentral verortet (Abstimmung mit Denkmalbehörde 
erforderlich)
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; kein Retentionsraum; kein Trinkwasserschutzgebie- 
te o.Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. betroffen

Bewertung

Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; keine 
besondere Bedeutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Rad-/Wanderweg

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation ; : \ j TT? • Bewertung

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 10 % Neigung; Westlicher Randbereich teilweise bis 15 %

Keine störempfindliche Nutzungen in der näheren Umgebung; Mindostabstände werden grund­
sätzlich eingehalten (Siedlungsabstand Wohnnutzung ca. 400 m);
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung (östlich); Möglichkeit Agglomerationen zu bil­
den; Adressbildung ebenfalls gut
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeilen (Einzelfallprüfung); Standort ist 
zudem selbst als Bestandserweiterung anzusehen
Siedlungsbereich Kirchheimbolanden (Ortsmitte ca. 1,5 km entfernt); Aktuell keine direkte 
räumliche Anbindung an Siedlungskörper; Allerdings gewerbliche Nutzung angrenzend

Gewerbliche Nutzung fügt sich grundsätzlich in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (Gewerb­
liche Nutzung östlich angrenzend); Raum- und Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich nicht 
betroffen (ggf. Prüfung wegen Rad-AVanderweg durch Fläche erforderlich); bei Entwicklung der 
im FNP dargestellten Wohnbauflächen südwestlich, Aufhebung der Siedlungszäsur 
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen
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Fläche: ca 37,5 ha Produktion; Logistik; PV Planuiigshorizor.t: Miitelfristiy

Der Standort „Östlich der A 63” in den Ortsgemeinden Kirchheimbolan­
den und Bischheim (Gemarkungsgrenze verläuft durch Fläche) kommt 
aufgrund der unmittelbaren Nähe zur Anschlussstelle der Autobahn A 63 
für eine gewerbliche Nutzung in Frage. Aus planungsrechtlicher Sicht er­
möglicht die zentralörtliche und gewerbliche Funktionszuweisung von 
Kirchheimbolanden grundsätzlich eine derartige Entwicklung. Dement­
gegen stehen allerdings das für den Standort ausgewiesene .Vorrang­
gebiet für Landwirtschaft" sowie die im Flächennutzungsplan gekenn­
zeichneten Archäologischen Fundstellen, die es im Vorfeld einer 
Flächeninanspruchnahme zu überprüfen gilt. Darüber hinaus sind am 
Standort jedoch keine weiteren Vorrang- oder Vorbehaltsgebieto festge­

setzt (lediglich angrenzend). Ebenso wären laut Geoportal keine Schutz­
gebiete, geschützten Biotope o. Ä. von einer entsprechenden Entwick­
lung betroffen. Ein geschütztes Biotop verläuft parallel zur Flächenab­
grenzung entlang des dort vorhandenen Bachlaufs. Weitere Detailprü­
fungen werden diesbezüglich empfohlen. Weiterhin zu beachten, sind die 
bestehenden Versorgungsleitungen.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als grundsätzlich 
geeignet eingestuft. Das Konfliktpotenzial gilt, insbesondere aus Denk­
malschutzgründen als „mittel". Neben Ansiedlungen aus den Bereichen 
„Produktion” und „Logistik" erscheinen auch PV-Anlagen an der A 63 
möglich.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan 
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung 
(FNP und B-Pläne)

Kirchheimbolanden als kooperierendes Mittelzentrum mit Gewerbe-Funktion (12,6 ha laut 
Raumordnungsplan); Bischheim ohne zentralörtliche bzw. gewerbliche Funktionszuweisung 
Fläche nahezu vollständig „Vorranggebiet Landwirtschaft"; Angrenzend (südlich, östlich) zu­
dem „Vorranggebiet Rohstoffabbau" sowie „Vorbehaltsgebiet Regionaler Biotopverbund" 
Darstellung als Flächen für Landwirtschaft; Insgesamt 8 Archäologische Fundstellen / Denkmä­
ler gekennzeichnet; 110-Kv-Leitung in Nord-Süd-Richtung sowie 2O-kV-Leitung von Südwest 
nach Nordost; kein B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe

Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur überörtli­
chen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen zu erwarten 
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über nördlich gelegene Straße möglich;
Erschließungsaulwand erhöht; ca. 600 rn bis Ortsmitte Bischheim; ca. 1,5 km bis Ortsmitte 
Kirchheimbolanden
Fast flächendeckender Zugang zu 50 Mbit/s; ca. 70 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkei­
ten an 200 Mbit/s; Darüber hinaus Ausbau-ZErweiterungsbedarf (1.000 Mbit/s)
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
110- und 20-kV-Leitung queren Standort, nehmen Einfluss auf gewerbliche Entwicklungsmög­
lichkeit; Teilweise Bauverbots- bzw. Baubeschränkungszone Bundesautobahn (gern. FStrG)

Bewertung

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation i J : : < ; ' 'Bewertung'

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler

Hochwasser / Starkregen /
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und
Erholung

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; Anzeichen für 
Bodendenkmäler (Archäologische Fundstellen in FNP vermerkt; Abstimmung mit Landesdenk­
malamt vor Entwicklung der Fläche erforderlich)
Keine Oberflächengowässer direkt betroffen; Rußbach und Gutleutbach angrenzend (Über­
schwemmungsrisiko nicht bekannt); kein Retentionsraum; kein Trinkwasserschutzgebiete o.Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein- 9S& 
khma; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. betroffen; Geschütztes Biotop östlich angrenzend
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; keine 
besondere Bedeutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Randliche Eingrünung; 
Auflösung bisheriger Siedlungszäsur; Verlust siedlungsnaher Frei- bzw. Grünfläche

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 5 % Neigung; Leichte Erhöhung innerhalb der Fläche, aller­
dings maximal bis 15 % Neigung (kleinteilig verglichen mit Gesamtfläche)
Störempfindliche Nutzungen (Wohnnulzung) nördlich; Mindestabstände werden teilweise un­
terschritten (Siedlungsabstand ca. 300 m); Zusätzliche Belastungen je nach Ansiedlung mög­
lich; Entsprechende Maßnahmen in Teilbereichen erforderlich (z.B. Gebiets- / Nutzungsgliede­
rung)
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung (Gewerbeflächen westlich der A 63) Möglichkeit 
Agglomerationen zu bilden; allerdings A 63 als Barriere; Für Adressbildung sehr gut geeignet 
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten; Relativ große zusammenhängen­
de Fläche (ca. 37,0 ha); Abschnittsweise Entwicklung sinnvoll; Weitere potenzielle Gewerbeflä­
chen in näherer Umgebung
Siedlungsbereich Bischheim (Ortsmille ca. 600 m entfernt); Aktuell keine direkte räumliche 
Anbindung an Siedlungskörper; Allerdings Gewerbe westlich der A 63

Gewerbliche Nutzung fügt sich bedingt in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (Bischheim bis­
lang eher Wohnnutzung; Gewerbliche Nutzung westlich der A 63 etabliert); Raum- und Wege­
beziehungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen

»«»«Bä

Bewertung
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Fläche: ca 26,5 ha Produktion; Logistik Planungshorizont: Mittel-JLangfristig

Der Standort „Zwischen L 398 und 1401" in den Orlsgemeinden Kirch­
heimbolanden und Bolanden (Gemarkungsgrenze verläuft durch Fläche) 
kommt aufgrund der unmittelbaren Nähe zur Anschlussstelle der Auto­
bahn A 63 sowie der umliegenden Gewerbeflächen für eine gewerbliche 
Nutzung in Frage. Aus planungsrechtlicher Sicht ermöglicht die 
zentralörtliche und gewerbliche Funktionszuweisung von Kirchheimbo­
landen grundsätzlich eine derartige Entwicklung. Dementgegen stehen 
allerdings das für den Standort ausgewiesene „'Vorranggebiet für Land­
wirtschaft" sowie die im Flächennutzungsplan gekennzeichneten Ar­
chäologischen Fundstellen, die es im Vorfeld einer Flächeriinanspruch­
nahme zu überprüfen gilt. Darüber hinaus sind am Standort jedoch keine 

weiteren Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete festgesetzt. Ebenso wären laut 
Geoportal keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. von einer ent­
sprechenden Entwicklung betroffen. Weitere Detailprüfungen werden 
diesbezüglich dennoch empfohlen. Zu beachten ist jedoch, dass das Zu­
sammenwachsen beider Ortsleile bei einer Entwicklung des Standortes 
möglichst vermieden werden sollte (Eingriff in Siedlungszäsur).
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als grundsätzlich 
geeignet eingestuft. Das Konfliktpotenzial gilt, insbesondere aus Denk- 
malschutzgründen als „mittel". Als Gebietstyp kommen unter anderem 
die Branchen „Produktion" und „Logistik" in Frage, wenngleich auch 
weitere gewerbliche Bereiche denkbar sind.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan 
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Kirchheimbolanden als kooperierendes Mittelzentrum mit Gewerbe-Funktion (12,6 ha laut 
Raumordnungsplan); Bolanden ohne zentralörtliche bzw. gewerbliche Funktionszuweisung 
Fläche nahezu vollständig „Vorranggebiet Landwirtschaft"; Darüber hinaus Darstellung als 
„sonstige Freifläche"; Nördlich angrenzend Siedlungsfläche „Industrie und Gewerbe” 
Darstellung als Fläche für Landwirtschaft; 2 Archäologische Fundstellen / Denkmäler an westli­
chem Rand gekennzeichnet; 20-Kv-Leitung in Nord-Süd-Richtung sowie Radweg an östlichem 
Rand verortet; kein B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche
Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle nördlich in unmittelbarer Nähe

Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur überörtli­
chen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen zu erwarten 
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über angrenzende Landesstraßen möglich; 
Erschließungsaufwand erhöht; ca. 1,5 km bis Ortsmitte Kirchheimbolanden und Bolanden 
Fast flächendeckender Zugang zu 50 Mbit/s; ca. 70 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkei­
ten an 200 Mbit/s; Darüber hinaus Ausbau-/Erweiterungsbedarf (1.000 Mbit/s)
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
20-kV-Leitung verläuft in Nord-Süd-Richtung über Fläche; Teilweise Bauverbots- bzw. Baube­
schränkungszone Landesstraße (gern. LStrG Rheinland-Pfalz)

Bewertung

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und
Erholung

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; Anzeichen für 
Bodendenkmäler (Archäologische Fundstellen im Randbereich in FNP vermerkt; Abstimmung 
mit Landesdenkmalamt vor Entwicklung der Fläche erforderlich)
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; kein Retentionsraum; kein Trinkwasserschulzgebie­
te o. Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. betroffen
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; keine 
besondere Bedeutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Verlust siedlungsnahe Frei­
fläche; Auflösung bisheriger Siedlungszäsur (Kirchheimbolanden, Bolanden)

Bewertung

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation t : ; ■ ' ' ' / ; i ' : 'Bewertung

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 10 % Neigung; Nördlicher Randbereich teilweise bis max. 
15 % Gefälle
Keine störempfindliche Nutzungen in der näheren Umgebung; Mindeslabstände werden grund­
sätzlich eingehalten (Siedlungsabstand Wohnnutzung ca. 400 m)
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung und teilweise unmittelbar angrenzend (nördlich 
in Kirchheimbolanden, südlich in Bolanden); Möglichkeit Agglomerationen zu bilden gegeben; 
Voraussetzungen zur Adressbildung ebenfalls gut
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeilen; Relativ große zusammenhängen­
de Fläche (ca. 26,0 ha); Abschnittsweise Entwicklung sinnvoll; Weitere potenzielle Gewerbeflä­
chen in näherer Umgebung
Siedlungsbereiche Kirchheimbolanden und Bolanden (Ortsmitte jeweils ca. 1,5 km entfernt); 
Aktuell keine direkte räumliche Anbindung an Siedlungskörper; Teilweise Gewerbe angrenzend; 
Umgeben von Aussiedlerhöfen etc.
Gewerbliche Nutzung fügt sich bedingt in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (Gewerbliche 
Nutzung teilweise bereits vorhanden); Raum- und Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich 
nicht betroffen; Allerdings Siedlungszäsur zwischen Kirchheimbolanden und Bolanden betrof­
fen; Flächenentwicklung führt zur räumlichen Verbindung der Aussiedlerhöfe 
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen
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Donnersbergkreis VG Kirchheimbolanden OG Bischheim

I lache- ca 30,0 La

Der Standort „Zwischen A 63 und L 401" in der Ortsgemeinde Bischheim 
kommt aus verschiedenen Gründen für eine gewerbliche Nutzung in Fra­
ge. Die Verkehrsanbindung ist aufgrund der Autobahn A 63 in unmittel­
barer Nähe sehr gut. Die bereits bestehende gewerbliche Nutzung sowie 
das hierfür ausgelegte Infrastrukturangebot prädestinieren die Fläche als 
potenziellen Gewerbestandort. Ebenfalls förderlich für eine gewerbliche 
Entwicklung sind die Topografie, der Abstand zu schutzwürdigen bzw. 
störempfindlichen Nutzungen sowie die Eingliederung in die bestehen­
den Nutzungsstrukturen. Umwelt- und naturschutzrechtliche Faktoren 
scheinen nicht betroffen zu sein (insb. keine Schutzgebiete o. Ä,), wenn­
gleich im Rahmen der Standortentwicklung weitere Delailprüfungen er­

Pianungshorizont: Mittei-ZLangfristig

forderlich wären. Aus planungsrechtlicher Sicht spricht hingegen die feh­
lende zentralörtliche und gewerbliche Funktionszuweisung von Bisch­
heim sowie die Darstellung eines „Vorranggebietes für Landwirtschaft" 
gegen eine derartige Entwicklung. In jedem Fall vorab zu prüfen, sind die 
möglicherweise vorhandenen archäologischen Bodendenkmäler (vgL 
FNP). Das Vorhandensein größerer denkmalschutzrelevanter Funde 
könnte eine Entwicklung des Standortes deutlich erschweren.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als gut geeignet 
eingestuft, mit Blick auf den Denkmalschutz allerdings mit einem mittle­
ren Konfliktpotenzial bewertet. Bei einer Entwicklung erscheinen mehre­
re Branchen möglich, u.a. „Produktion", „Logistik" oder „Photovoltaik".

l’i orkrt- lion; l ogisJ1" kV

Industrie- und Gewwbeflachenstudie Landkreis Kusel und Donnerstergkreis vww.kemplan.de

vww.kemplan.de


Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und 
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan 
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung 
(FNP und B-Pläne)

Keine zentralörtliche Funktion; keine Gewerbe-Funktion

Fläche nahezu vollständig „Vorranggebiet Landwirtschaft"; Darüber hinaus Darstellung als 
„sonstige Freifläche"; Westlich angrenzend Siedlungsfläche „Industrie und Gewerbe"
Darstellung als Fläche für Landwirtschaft; 2 Archäologische Fundstellen / Denkmäler an westli­
chem Rand gekennzeichnet; Zudem Archäologischer Grabungsschutzbereich nördlich; kein B- 
Plan vorhanden II

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe

Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur überörtli­
chen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen zu erwarten 
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über westlich angrenzende Straße möglich; ca. 1,0 
km bis Ortsmilte Kirchheimbolanden; ca. 2,0 km bis Ortsmitte Bischheim
Grundausstattung gewährleistet; ca. 85 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50 
Mbit/s; Darüber hinaus Ausbau-ZErweiterungsbedarf
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Aller­
dings großflächig Gewerbe unmittelbar angrenzend; Aufwand dementsprechend nicht erhöht 
Keine übergeordneten störenden Versorgungsleitungen oder Trassen erkennbar; Teilweise Bau­
verbots- bzw. Baubeschränkungszone Bundesautobahn, Landesstraße (gern. FSlrG und LSlrG 
Rheinland-Pfalz)

Bewertung

Umwelt-und naturschutzrechtliche Ausgangssituation ' t : Bewertung

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und
Erholung

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; Anzeichen für 
Bodendenkmäler (Archäologische Fundstellen im Randbereich sowie archäologischer Gra­
bungsschutzbereich in FNP dargestellt; Abstimmung mit Landesdenkmalamt vor Entwicklung 
der Fläche erforderlich; ggf. Grabungsschutzbereich von Planung ausnehmen)
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; Leiselsbach und Schäfergraben angrenzend (Über­
schwemmungsrisiko nicht bekannt); kein Retentionsraum; kein Trinkwasserschutzgebiete o. Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort teilweise anthropogen vorbelastet (Gewerbe und Autobahn unmittelbar angrenzend); 
Laut Geoportal keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o.Ä. betroffen
Standort teilweise anthropogen vorbelastet (Gewerbe und Autobahn unmittelbar angrenzend); 
keine besondere Bedeutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Randliche Eingrü­
nung; Siedlungszäsur Kirchheimbolanden / Bischheim entlang A 63

BewertungStandorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 5 % Neigung; Innerhalb der Fläche punktuell etwas höher 
(bis 10 % Gefälle)
Keine störempfindliche Nutzungen in der näheren Umgebung; Mindestabstände werden grund­
sätzlich eingehalten (Siedlungsabstand Wohnnutzung ca. 400 m)
Gewerbliche Bauflächen unmittelbar angrenzend (westlich); Möglichkeit Agglomerationen zu 
bilden (teilweise bereits vorhanden); Adressbildurig ebenfalls sehr gut
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten; Relativ große zusammenhängen­
de Fläche (ca. 30,0 ha); Abschnittsweise Entwicklung sinnvoll; Weitere potenzielle Gewerbeflä­
chen in näherer Umgebung
Siedlungsbereiche Kirchheimbolanden (Ortsmitte ca. 1,0 km) und Bischheim (Ortsmitte ca. 2,0 
km); Direkte Anbindung an Gewerbeflächen westlich

Gewerbliche Nutzung fügt sich unmittelbar in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (Gewerb­
liche Nutzung unmittelbar angrenzend); Bislang untergenutzter Raum entlang A 63; Raum- und 
Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen
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Fläche: ca 3,0 ha Handwerk/Gewerbe; Büro/Dienstfeist. Planungshorizont: Kurzfristig

Der Standort „An der L 386" in der Ortsgemeinde Bischheim kommt ins­
besondere aufgrund der planungsrechtlichen Ausgangssituation sowie 
der unmittelbaren Nähe zur Anschlussstelle der Autobahn A 63 für eine 
gewerbliche Nutzung in Frage. Gleichwohl verfügt die Gemeinde aus pla- 
nungsrechtlicher Sicht weder über eine zentralörtliche noch eine gewerb­
liche Funktionszuweisung. Am Standort sind insbesondere keine Vorrang­
oder Vorbohaltsgebiete verzeichnet, die einer Gewerbeansiedlung grund­
sätzlich entgegenstehen würden. Ebenso wären laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. von einer entsprechenden Ent­
wicklung betroffen. Dennoch ist eine Detailprüfung vor einer 
Flächeninanspruchnahme empfehlenswert. Zu beachten ist weiterhin die 

Nähe zur nördlich gelegenen Wohnbebauung in Bischheim. Gegebenen­
falls können infolgedessen präventive Maßnahmen zum Schutz störemp­
findlicher Nutzungen erforderlich werden.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als geeignet ein­
geschätzt. Das Konfliktpotenzial wird nach aktuellem Stand als gering 
eingestuft, was insbesondere mit den bereits geschaffenen planungs­
rechtlichen Grundlagen zusammenhängt. Der Standort ist somit auch 
kurzfristig entwickelbar und kann unter anderem für Betriebe aus den 
Bereichen „Handwerk und Gewerbe" sowie „Büro und Dienstleistun­
gen" als Ansiedlungsfläche dienen.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Verkehr und Infrastruktur

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung 
(FNP und B-Pläne)

Keine zentralörtliche Funktion; keine Gewerbe-Funktion

Vollständig Siedlungsfläche „Industrie und Gewerbe"; Keine entgegenstehenden Ziele und 
Grundsätze
Vollständig als Gewerbliche Baufläche dargestellt; Keine dem Vorhaben entgegenstehenden 
Planaussagen; kein B-Plan

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der 
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe

Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur überörtli­
chen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen zu erwarten 
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über nördlich angrenzende Straße? möglich;
Erschließungsaufwand vergleichsweise gering; ca. 500 m bis Ortsmitte Bischheim
Grundausstattung gewährleistet; ca. 85 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50 
Mbit/s; Darüber hinaus Ausbau-ZErweiterungsbedarf
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
Keine übergeordneten störenden Versorgungsleitungen oder Trassen erkennbar; Teilweise Bau­
verbots- bzw. Baubeschränkungszone Landesstraße (gern. LStrG Rheinland-Pfalz)

Bewertung

Umwelt-und naturschutzrechtliche Ausgangssituation • r : : Bewertung

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler 

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche 
Restriktionen

Landschaftsbild und 
Erholung

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine Anzei­
chen für Bodendenkmäler
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; Rußbach südlich angrenzend (Überschwemmungs­
risiko nicht bekannt); kein Rotontionsraum; kein Trinkwasserschutzgebiete o.Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogenen Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. betroffen
Standort ohne erkennbare anthropogenen Vorbelastungen; Außenbereich; keine besondere Be­
deutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Randliche Eingrünurig; Verlust siedlungs­
naher Grün- bzw. Freifläche

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 10 % Neigung (entlang Landesstraße bis max. 5 % Gefälle)

Störempfindliche Nutzungen (Wohnnutzung) nördlich; Mindestabstände worden teilweise un­
terschritten (Siedlungsabstand ca. 200 m); Zusätzliche Belastungen je nach Ansiedlung mög­
lich; Ggf. Maßnahmen in Teilbereichen erforderlich (z.B. Gebiets- / Nutzungsgliederung)
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung (vor allem westlich der A 63); Möglichkeit Ag­
glomerationen zu bilden; allerdings A 63 als Barriere; Adressbildung gut
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten in südlicher Richtung (nicht un­
mittelbar angrenzend); Generell mehrere potenzielle Gewerbeflächen in näherer Umgebung 
Siedlungsbereich Bischheim (Ortsmitte ca. 500 m entfernt); Durch einzelne Bauten an beste­
henden Siedlungskörper angebunden; zudem Bebauung nördlich der Landesstraße

Gewerbliche Nutzung fügt sich bedingt in aktuelles Sieldungs- bzw. Ortsbild ein (bislang eher 
Wolmnutzung in Bischheim etabliert; Gewerbliche Nutzung eher westlich der A 63);
Raum- und Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen

Bewertung
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Fläche: ca 23,0 ha Produktion; Logistik; Handwerk/Gew. ■ Planungshorizont: Mittel-ZLangfristig

Der Standort „An der L 446" in der Ortsgemeindo Morschheim kommt 
unter anderem aufgrund der unmittelbaren Nähe zur Anschlussstelle der 
Autobahn A 63 sowie dem potenziellen Anschluss an den 
schienengebundenen Verkehr für eine gewerbliche Nutzung in frage. 
Gleichwohl verfügt die Gemeinde aus planungsrechtlicher Sicht weder 
über eine zentralörtliche noch eine gewerbliche Funktionszuweisung. Zu­
dem ist im Bereich der Poienzialfläche ein „Vorranggebiet Landwirt­
schaft" verortet. Umwelt- und naturschutzrechtliche Belange sind hin­
gegen nicht in besonderem Maß betroffen. Ebenso sind laut Geoportei 
keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o.Ä. am Standort bekannt. Ei­
ne Detailprüfung der Fläche wird dennoch empfohlen. Darüber hinaus 

scheint der Standort für eine gewerbliche Nutzung prädestiniert. Insbe­
sondere die topografischen Gegebenheiten, die Entfernung zu störemp­
findlichen Nutzungen und die bereits bestehende gewerbliche Nutzung 
begünstigen die Standortentwicklung.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als gut geeignet 
eingeschätzt. Das Konfliktpotenzial wird nach aktuellem Stand aus den 
dargelegten Gründen gering eingestuft. Mittel- bis langfristig erscheint 
unter anderem die Ansiedlung von Betrieben aus den Bereichen „Pro­
duktion“ und „Logistik" sowie „Handwerk und Gewerbe" sinnvoll
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Keine zentralörtliche Funktion; keine Gewerbe-Funktion

Fläche nahezu vollständig „Vorranggebiet Landwirtschaft"; Darüber hinaus Darstellung als 
„sonstige Freifläche"; Siedlungsfläche „Industrie und Gewerbe" angrenzend
Darstellung als Fläche für Landwirtschaft; Südöstlicher Rand Gewerbliche Baufläche (Planung);
20-kV-Leitungen queren Fläche; kein B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der 
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe; Potenzieller 
Anschluss an Schienennetz in unmittelbarer Umgebung
Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur überörtli­
chen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen zu erwarten 
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über östlich angrenzende Straße möglich;
Erschließungsaufwand erhöht; ca. 1,0 km bis Ortsmitte Morschheim
Grundausstattung gewährleistet; ca. 80 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50 
MbiUs; Darüber hinaus Ausbau-ZErweiterungsbedarf
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
20-kV-Leitungen verlaufen quer über Fläche; Teilweise Bauverbots- bzw. Baubeschränkungs­
zone Landesstraße (gern. LStrG Rheinland-Pfalz)

Bewertung

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation • : : t : / Bewertung

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler 

Hochwasser I Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und 
Erholung

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine Anzei­
chen für Bodendenkmäler (lediglich im Umfeld der Fläche)
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; kein Retentionsraum; kein Trinkwasserschutzgebie­
te o. Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogenen Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. betroffen
Standort ohne erkennbare anthropogenen Vorbelastungen; Außenbereich; keine besondere Be­
deutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Randliche Eingrünung; Siedlungsnahe 
Frei- bzw. Grünfläche (Zwischenraum zur Autobahn)

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation : : :: ■ : • Bewertung

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen l Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 5 % Neigung

Keine störempfindliche Nutzungen in der näheren Umgebung; Mindestabstände werden grund­
sätzlich eingehalten (Siedlungsabstand Wohnnutzung ca. 500 m)
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung (südlich in Richtung Autobahn) Möglichkeit Ag­
glomerationen zu bilden; Voraussetzungen Adressbildung gut
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten (Einzelfallprüfung u.a. wegen 
denkmalschutzrelevanter Funde in Umgebung); Standort selbst bereits Erweiterungsfläche; Ab­
schnittsweise Entwicklung möglich
Siedlungsbereich Morschheim (Ortsmitte ca. 1,0 km entfernt); Aktuell keine direkte räumliche 
Anbindung an Siediungskörper; Allerdings gewerbliche Nutzung angrenzend

Gewerbliche Nutzung fügt sich grundsätzlich in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (Gewerb­
liche Nutzung teilweise bereits vorhanden; Wohnbebauung in größerer Entfernung); Raum- und 
Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen
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Donnersbergkreis VG Kirchheimbolanden OG Morschheim

Flächennutzungsplan \ c < Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV

Flache: ca W.b ha Produktion; i.ogisti!:; Ik’hcb-.erk/Gew. l'ianungshoHzonl: Kurz-ZMittelfristig

Der Standort „Am Bahnhof nördlich der A 63" in der Ortsgemeinde 
Morschheim kommt unter anderem aufgrund der unmittelbaren Nähe 
zur Anschlussstelle der Autobahn A 63 sowie dem potenziellen Anschluss 
an den schienengebundenen Verkehr für eine gewerbliche Nutzung in 
Frage. Gleichwohl verfügt die Gemeinde aus planungsrechtlicher Sicht 
weder über eine zentralörtliche noch eine gewerbliche Funktionszuwei­
sung. Zudem ist im Bereich der Polenzialfläche teilweise ein „Vorrang­
gebiet Landwirtschaft" verortet. Umwelt- und naturschutzrechtliche Be­
lange sind hingegen nicht in besonderem Maß betroffen. Ebenso sind 
laut Geoportal keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o.Ä. am Stand­
ort bekannt. Eine Detailprüfung der Fläche wird dennoch empfohlen. Da­

rüber hinaus scheint der Standort für eine gewerbliche Nutzung prädes­
tiniert. Insbesondere die topografischen Gegebenheiten, die Entfernung 
zu störempfindlichen Nutzungen und die bereits bestehende gewerbliche 
Nutzung begünstigen die Standortentwicklung. Der östliche Teil der Flä­
che ist zudem bereits als gewerbliche Baufläche in Raumordnung?- und 
Flächennutzungsplan vorgesehen.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als gut geeignet 
eingeschätzt. Das Konfliktpotenzial wird nach aktuellem Stand aus den 
dargoleglen Gründen gering eingestuft. Kurz- bis mittelfristig erscheint 
unter anderem die Ansiedlung von Betrieben aus den Bereichen „Pro­
duktion" und „Logistik” sowie „Handwerk und Gewerbe" sinnvoll
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Keine zentralörtliche Funktion; keine Gewerbe-Funktion

Fläche teilweise „Vorranggebiet Landwirtschaft"; Darüber hinaus Darstellung als
Siedlungsfläche „Industrie und Gewerbe” sowie „sonstige Freifläche"
Teilweise Darstellung als Fläche für Landwirtschaft; Östlicher Teil Gewerbliche Baufläche (Pla­
nung); 20-kV-Leitung verläuft über Fläche am westlichen Rand; kein B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der 
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe; Potenzieller 
Anschluss an Schienennetz in unmittelbarer Umgebung
Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur überörtli­
chen Verkehrsinfrastruklur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen zu erwarten 
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über südlich angrenzende Straße möglich;
Erschließungsaufwand erhöht; ca. 1,5 km bis Ortsmitte Morschheim
Grundausstallung gewährleistet; ca. 80 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50 
Mbit/s; Darüber hinaus Ausbau-ZErweiterungsbedarf
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
20-kV-Leitung verläuft an westlichem Rand über Fläche; Keine Bauverbots- bzw. Baubeschrän­
kungszone

Bewertung

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation • • : • • ' ■ • ■ v • ; -Bewertung

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler 

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine Anzei­
chen für Bodendenkmäler (lediglich im Umfeld der Fläche)
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; kein Retentionsraum; kein Trinkwasserschutzgebie­
te o. Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und
Erholung

Standort ohne erkennbare anthropogenen Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o.Ä. betroffen
Standort ohne erkennbare anthropogenen Vorbelastungen; Außenbereich; keine besondere Be­
deutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Randliche Eingrünung; Siedlungsnahe 
Frei- bzw. Grünfläche (Zwischenraum zur Autobahn)

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation J : -■ / ' - : Bewertung

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 5 % Neigung

Keine störempfindliche Nutzungen in der näheren Umgebung; Mindestabstände werden grund­
sätzlich eingehalten (Siedlungsabstand Wohnnutzung ca. 700 m);
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung (südlich/östlich in Richtung Autobahn) Möglich­
keit Agglomerationen zu bilden; Voraussetzungen Adressbildung gut
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten (Einzelfallprüfung u.a. wegen 
denkmalschutzrelevanter Funde in Umgebung); Standort selbst bereits Erweitcrungsflache; Ab­
schnittsweise Entwicklung möglich
Siediungsbereich Morschheim (Ortsmitte ca. 1,5 km entfernt); Aktuell keine direkte räumliche 
Anbindung an Siedlungskörper; Allerdings gewerbliche Nutzung angrenzende

Gewerbliche Nutzung fügt sich grundsätzlich in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (Gewerb­
liche Nutzung teilweise bereits vorhanden; Wohnbebauung in größerer Entfernung); Raum- und 
Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen
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VG Nordpfälzer Land OGAIsenzDonnersbergkreis

Regionalat RauinoiditiftiyspLin Wostpfalz IVnächonnutzunysplan

Fläche: ca 8,0 ha Produktion; Handwerk/Gewerbe; PV Planungshorizont: Mittelfristig

MÄH

Der Standort „An der B 420 und B 48" in der Ortsgemeinde Alsenz 
kommt insbesondere aufgrund der bereits vorhandenen planungsrecht­
lichen Voraussetzungen für eine gewerbliche Nutzung in Frage. Der 
Raumordnungsplan kennzeichnet die Fläche als Siedlungsfläche „Indus­
trie und Gewerbe", der Flächennutzungsplan stellt einen Großteil bereits 
als „Gewerbliche Baufläche" dar. Der Standort dient als Erweiterung 
bzw. Ergänzung der bereits etablierten Nutzungen an der Kreuzung von 
B 48 und B 420. Trotz der beiden Bundesstraßen in unmittelbarer Nähe 
sind die verkehrsbezogenen und infrastrukturellen Gegebenheiten vor 
Ort nicht ideal. Die nächste Autobahn ist ca. 25 Minuten entfernt, bei der 
Breitbandverfügbarkeit gibt es noch Verbesserungsbedarf und die Er­

schließung der Fläche wird insbesondere aufgrund der topografischen 
Gegebenheiten erschwert. Diese liegen größtenteils bei ca, 15 % Gefälle, 
können punktuell allerdings sogar darüber hinaus gehen. Allerdings exis­
tieren laut Geoportal keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o.Ä., die 
einer gewerblichen Entwicklung entgegenstehen (weitere Detailprüfung 
empfehlenswert). Ebenso sollten keine störempfindlichen Nutzungen 
aufgrund ausreichender Abstände beeinträchtigt werden.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als grundsätzlich 
geeignet eingeschätzl. Das Konfliktpotenzial lieg! jedoch im mittleren 
Bereich. Bei einer mittelfristigen Standortentwicklung kämen mehrere 
Branchen in Frage, i. B. „Produktion", „Handwerk" oder „Photovoltaik“.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan 
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Alsenz als kooperierendes Grundzentrum (gemeinsam mit Obermoschel); keine Gewerbe-Funk 
tion
Darstellung als Siedlungsfläche „Industrie und Gewerbe"; Nördlicher Teil als „sonstige Freiflä­
che“ dargestellt; An nördlicher Spitze (Randbereich) „Vorranggebiet Landwirtschaft“, „Vorbe­
haltsgebiet Regionaler Biotopverbund" und „Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus" 
Südlicher Teil Darstellung als Gewerbliche Baufläche; Nördlicher Teil Fläche für Landwirtschaft 
bzw. Grünfläche; kein B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche
Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Mehr als 15 Minuten bis zur nächsten Autobahnanschlussstelle; Bundesstraße B 420 angren­
zend
Verkehrsinfraslruktur für gewerbliche Nutzung wohl geeignet; Aber mehrere Ortsdurchfahrten 
zur überörtlichen Verkehrsinfrastruktur; zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen wahrschein­
lich
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über südlich angrenzende Straße möglich; 
Erschließungsaufwand erhöht; ca. 1,5 km bis Ortsmitte Alsenz
Grundausstaltung gewährleistet; ca. 95 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 30 
Mbit/s; Darüber hinaus Ausbau-ZErweiterungsbedarf (unter 5% mit Zugang zu 50 Mbit/s) 
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
Keine übergeordneten störenden Versorgungsleitungen oder Trassen erkennbar; Teilweise Bau­
verbots- bzw. Baubeschränkungszone Bundesstraße (gern. FStrG)

Bewertung

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler 

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche 
Restriktionen

Landschaftsbild und 
Erholung

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine Anzei­
chen für Bodondenkmäler
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; Moscheibach südlich in Tallage; kein Retentions­
raum; kein Trinkwasserschutzgebiete o.Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. betroffen

Bewertung

Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; keine 
besondere Bedeutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Teilweise randliche Eingrti-
nunq; Photovoltaik und Gewerbe unmittelbar angrenzend

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation : T ? ■ • : Bewertung

Topografie Topografie überwiegend bis max. 15 % Neigung; Teilweise Gefälle auch über 15 % (Reliefan- 
passungen für gewerbliche Entwicklung in jedem Fall erforderlich)

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Keine störernpfindlichen Nutzungen in der näheren Umgebung; Mindestabstände werden ein­
gehalten (Siedlungsabstand ca. 600 m)
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung (Gewerbebetriebe östlich); Möglichkeit Agglo­
merationen zu entwickeln eingeschränkt; Ebenso Adressbildung
Standort selbst als Erweiterung bestehender gewerblicher Nutzungen; Darüber hinaus (u.a. we­
gen Topografie, Vorrang-A/orbehaltsgebielen) kaum Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Siedlungsbereich Alsenz bzw. Niedermoschel (Ortsmitte ca. 1,5 km entfernt); Gewerbliche Nut­
zung (bzw. Einzelhandel und PV) unmittelbar angrenzend; Keine direkte räumliche Anbindung 
an Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Gewerbliche Nutzung fügt sich grundsätzlich in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein; Gewerb­
liche Nutzung teilweise bereits vorhanden; Raum- und Wegebeziehungen scheinen grundsätz­
lich nicht betroffen

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen

läSWfOÄiOÄ
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Fläche: ca 19,0 ha Produktion; Handwerk/Gewerbe ■ Pianungshorizont: Kurz-ZMittelfristig

Der Standort „Östlich der B 48" in Rockenhausen kommt insbesondere 
aufgrund der bestehenden planungsrechtlichen Voraussetzungen für ei­
ne gewerbliche Nutzung in Frage. Die Fläche ist sowohl im Raumord­
nungsplan als auch im Flächennutzungsplan bereits für eine gewerbliche 
Nutzung vorgesehen. Zudem verfügt Rockenhausen als kooperierendes 
Mittelzentrum mit Gewerbe-Funktion auch über die entsprechende 
Funktionszuweisung. Am Standort sind insbesondere keine Vorrang- oder 
Vorbehaltsgebiete verzeichnet, die einer Gewerbeansiedlung grundsätz­
lich entgegenstehen würden. Ebenso wären laut Geoportal keine Schutz­
gebiete, geschützten Biotope o. Ä. von einer entsprechenden Entwick­
lung betroffen. Dennoch werden diesbezüglich zur weiteren Entwicklung 

Industrie- und Gewerbeflächenstudie Landkreis Kusel und Donnersbergkreis 1

des Standortes zusätzliche Detailprüfungen empfohlen. Zu beachten sind 
insbesondere die topografischen Gegebenheiten (Hangneigung überwie­
gend bis 15%, punktuell höher). Dio Verkehrsanbindung ist mit mehr als 
15 Minuten bis zur nächsten Autobahn als nicht ideal einzustufen.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als gut geeignet 
eingeschätzt. Das Konfliktpotenzial gilt, trotz der Topografie am Standort 
als gering. Angesichts fehlender Alternativen in der Verbandsgemeinde 
wird eine Entwicklung des Standortes kurz- bis mittelfristig empfohlen. 
Möglich erscheint u.a. die Ansiedlung von Betrieben aus den Bereichen 
„Produktion" sowie „Handwerk und Gewerbe", Weitere Photovoltaik­
anlagen scheinen im Einzelfall ebenfalls denkbar.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Rockenhausen als kooperierendes Mittelzentrum mit Gewerbe-Funktion (8,0 ha laut Raumord- 
nungsplan)
Darstellung überwiegend als Siedlungsfläche „Industrie und Gewerbe”; Darüber hinaus „Sons­
tige Frei- bzw. Waldflache“; Keine entgegenstehenden Ziele und Grundsätze
Flächendeckende Darstellung als Gewerbliche Baufläche; Randbereiche mit Flächen für Land­
wirtschaft bzw. Wald sowie Flächen zum Schutz von Natur und Landschaft (ökologische Wertig­
keit, Ausgleich); Keine entgegenstehenden Planaussagen; Kein B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung 
örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Mehr als 15 Minuten bis zur nächsten Autobahnanschlusssteile; Landesstraße L 386 als direkte 
Anbindung; Bundesstraße ß 48 in näherer Umgebung
Verkehrsinfraslruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; Aber mehrere Ortsdurchfahrten zur 
überörtlichen Verkehrsinfrastruktur; zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen wahrscheinlich 
Fläche selbst nur teilweise erschlossen (PV angrenzend); Erschließung über südlich angrenzen­
de Straße möglich; Erschließungsaufwand erhöht; ca. 2,0 km bis Ortsmitte Rockenhausen 
Fast flächendeckender Zugang zu 50 Mbit/s (ca. 85%); ca. 55% der Ffaushalte mit Anschluss­
möglichkeiten an 1.000 Mbit/s; Glasfaseranschluss potenziell vorhanden
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
Keine übergeordneten störenden Versorgungsleitungen oder Trassen erkennbar; Nur kleinteilig 
Bauverbots- bzw. Baubeschränkungszone Landesstraße (gern. LStrG Rheinland-Pfalz); Schutz­
abstand Wald teilweise

Bewertung

Umwelt-und naturschutzrechtliche Ausgangssituation ■ ■ ' :: • Bewertung

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und 
Erholung

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine Anzei­
chen für Bodendenkmäler
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; Südlich der Fläche verläuft Dörnbach (Über­
schwemmungsrisiko nicht bekannt); kein Retontionsraum; kein Trinkwasserschutzgebiete o. Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogenen Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. betroffen
Standort ohne erkennbare anthropogenen Vorbelastungen; Außenbereich; keine besondere Be­
deutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Eingegrünt (Bäume Randbereich)

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen I Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis rnax. 15 % Neigung; in Randbereichen punktuell auch über 15 %

Keine störempfindliche Nutzungen in der näheren Umgebung; Mindestabstände werden grund­
sätzlich eingehalten (Siedlungsabstand Wohnnutzung ca. 700 m);
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung; Photovoltaikanlagen östlich angrenzend; Mög­
lichkeit Agglomerationen zu bilden; Adressbildung erscheint grundsätzlich möglich
Standort verfügt nur bedingt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten (wenn, Detailprüfun­
gen aufgrund planungs-fnaturschutzrechtlicher Restriktionen erforderlich)
Siedlungsbereich Rockenhausen (Ortsmitte ca. 2,0 km entfernt); Allerdings gewerbliche Betrie­
be in ca. 250-350 m südlich und westlich; Photovoltaikanlagen östlich angrenzend; Aktuell kei­
ne direkte räumliche Anbindung an Siedlungskörper; Aber Siedlungsfläche in Umgebung 
Gewerbliche Nutzung fügt sich grundsätzlich, aufgrund der umliegenden Gewerbenutzung, in 
aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein; Raum- und Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich 
nicht betroffen
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen

Bewertung
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Donnersbergkreis VG Nordpfälzer Land. OG Imsweiler

Fläche: ca 6,0 ha

Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV

Handwerk/Gewerbe; Büro/Dienstleist. Planungshorizont: Mittel-ZUngfristig
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Der Standort „An der B 48" in der Orlsgemeinde Imsweiler kommt für 
eine gewerbliche Nutzung grundsätzlich in Frage. Gleichwohl verfügt die 
Gemeinde aus planungsrechtlicher Sicht weder über eine zentralörtliche 
noch eine gewerbliche Funktionszuweisung. Allerdings erscheint die Ent­
wicklung, vor dem Hintergrund, dass in umliegenden zentralen Orlen Al­
ternativstandorte weitestgehend fehlen, trotzdem möglich. Die Verkehrs­
anbindung ist über die BundesstraBe gesichert und mit ca. 15 Minuten 
Fahrtzeit zur nächstgelegenen Autobahn A 63 grundsätzlich gut. Die To­
pografie ist mit Hangneigungen von maximal 5 % sehr gut geeignet. 
Weiterhin wären laut Geoportal keine Schutzgebiete, geschützten Bioto­
pe o. Ä. von einer entsprechenden Entwicklung betroffen. Zu beachten 

ist allerdings das im Raumordnungsplan ausgewiesene, „Vorbehaltsge­
biet Hochwasserschulz" im östlichen Teilbereich. Es gilt, entsprechende 
Detailprüfungeri bei einer Standortentwicklung durchzuführen. Ebenso 
muss die Nähe zur umliegenden Wohnnutzung einbezogen werden 
(Maßnahmen erforderlich). Audi die im Flächennutzungsplan vorgesehe­
nen Planungsflächen sind zu prüfen (Alternativen an anderer Stelle?). 
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als grundsätzlich 
geeignet eingeschätzt. Das Konfliktpotenzial gilt, aus den dargelegten 
Gründen, als „mittel". Aufgrund fehlender Alternativen an Gewerbeflä­
chen erscheint mittel-Zlangfi ästig eine Ansiedlung von nicht störenden 
Handwerks-, Büro- oder Dienstleistungsbetrieben in Imsweiler möglich.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan 
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Keine zentralörtliche Funktion; keine Gewerbe-Funktion

Darstellung überwiegend als „sonstige Freifläche"; Teilweise (östlicherTeilbereich) „Vorbehalts­
gebiet Hochwasserschutz" sowie „landesweiter Biotopverbund" (Nachrichtlich übernommen) 
Überwiegend Flächen für die Landwirtschaft; Zentral gelegen Mischgebiet sowie Allgemeines 
Wohngebiet in Planung (zunächst Abwägung, ob Fläche überhaupt gewerblich entwickelt wer­
den soll); Nördlicher Rand an Straße „Kulturdenkmal" vermerkt; Kein B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Etwa 15 Minuten bis zur nächstgelegenen Autobahn A 63; Anschlussstelle über Bundesstraße 
B 48 erreichbar
Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung wohl grundsätzlich geeignet; einzelne 
Ortsdurchfahrten zur überörtlichen Verkehrsinfrastruktur über Bundesstraße; zusätzliche Belas­
tung von Siedlungsflächen aus Verkehrssicht wahrscheinlich
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über nördlich angrenzende Straße möglich;
Erschließungsaufwand erhöht; ca. 400 m bis Ortsmitte Imsweiler
Grundausstattung gewährleistet; ca. 75 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50 
Mbit/s; Darüber hinaus AusbauVErweiterungsbedarf
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
Keine übergeordneten störenden Versorgungsleitungen oder Trassen erkennbar; Teilweise Bau­
verbots- bzw. Baubeschränkungszone Bundesstraße (gern. FStrG)

Bewertung

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation : : • Bewertung

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine Anzei­
chen für Bodendenkmäler; Allerdings Kulturdenkmal nördlicher Randbereich zu beachten

lliilillllll

Hochwasser / Starkregen / Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; Alsenz südlich angrenzend (Oberschwemmungsri-
Gewässer siko nicht bekannt); Prüfung, ob ggf. Retentionsraum betroffen (vgl. Vorbehallsgebiet 

Hochwasserschutz); kein Trinkwasserschutzgebiete o. Ä. ■■■■■■■■
Klimatische Funktion Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­

klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Naturschutzrechtliche Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal keine
Restriktionen Schutzgebiete, geschützten Biotope o.ä. betroffen lltillilllSSiS
Landschaftsbild und Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; keine SlflilllfilllB
Erholung besondere Bedeutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Handliche Eingrünung;

Siedlungsnahe Frei- bzw. Grünfläche geht teilweise verloren Bill
Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation : - • Bewertung

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 5 % Neigung; Nur in Randberoichen punktuelle Überschrei­
tung (maximal 10 % Neigung)
Störempfindliche Nutzungen (Wohnnutzung) südlich bzw. westlich; Mindestabstände werden 
überwiegend unterschritten (Siedlungsabstand ca. 50-100 m); Zusätzliche Belastungen je nach 
Ansiedlung wahrscheinlich; Entsprechende Maßnahmen erforderlich (u. a. Gebiets- / Nutzungs­
gliederung; ggf. Lärmschutz)
Keine Gewerblichen Bauflächen in direkter Umgebung; Nächstgelegene gewerbliche Nutzung 
in ca. 3-4 km Entfernung nördlich (Rockenhausen); Agglomerationsbildung kaum möglich; Ad­
ressbildung scheint grundsätzlich möglich
Standort selbst verfügt wegen verschiedener Restriktionen nicht über potenzielle 
Erweiterungsmöglichkeiten
Siedlungsbereich Imsweiler (Ortsmitte ca. 400 m entfernt); Lage in Siedlungsrandbereich; Arron­
dierung siedlungsnaher Freifläche; keine Entwicklung losgelöst von bisheriger Bebauung

Gewerbliche Nutzung fügt sich eher nicht in aktuelles Sieldungs- bzw. Ortsbild ein (bislang eher 
Wohnnutzung etabliert; Raum- und Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen 

Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen
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Fläche: ca 22,0 ha Produktion; Handwerk/Gewerbe; PV ■ Planungshorizont: Mittel-Zlangfristig

Der Standort „Zwischen A 63 und L 401" in der Ortsgemeinde Börrstadt 
kommt für eine gewerbliche Nutzung grundsätzlich in Frage. Gleichwohl 
verfügt die Gemeinde aus planungsrechtficher Sicht weder über eine 
zentralörtliche noch eine gewerbliche Funktionszuweisung. Ebenso liegt 
die Fläche aktuell in einem ausgewiesenen „Vorranggebiet für Landwirt­
schaft." Dies gilt es bei der weiteren Entwicklung zu beachten. Für eine 
Standortentwicklung sprechen insbesondere die Verkehrsanbindung, die 
punktuell bereits vorhandenen gewerblichen Strukturen sowie die ver­
gleichsweise geringen Eingriffe aus natur- und umweltrechtlichcr Sicht. 
Am Standort sind laut Geoportal insbesondere keine Schutzgebiete, ge­
schützten Biotope o. Ä. von einer entsprechenden Entwicklung betroffen.

Detailprüfungen werden dennoch für eine mögliche Standorientwicklung 
empfohlen. Zu beachten sind weiterhin die topografischen Gegebenhei­
ten (Hangneigung überwiegend bis 10 %, stellenweise höher) sowie die 
möglicherweise störempfindlichen Nutzungen innerhalb der gemischten 
Bauflächen.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als grundsätzlich 
geeignet eingeschätzt. Das Konfliktpotenzial wird nach aktuellem Stand 
als vergleichsweise gering eingestuft. Sinnvoll erscheint insbesondere die 
Ansiedlung von Betrieben aus den Bereichen „Produktion" und „Hand­
werk und Gewerbe* sowie „Photovoltaik" (z.B. entlang der A 63).
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Planungsrechtliche Ausgangssituation

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan 
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Keine zentralörtliche Funktion; keine Gewerbe-Funktion

Überwiegend „Vorranggebiet für Landwirtschaft"; Darüber hinaus Darstellung als „sonstige
Freifläche"; „Vorranggebiel Regionaler Biotopverbund" nördlich angrenzend
Keine Art der baulichen Nutzung im Vorentwurf des neuen Flächennutzungsplanes dargestellt 
(Außenbereich); 20-kV-Leitung verläuft in Nord-Süd-Richtung; kein B-Plan vorhanden

Bewertung

BewertungVerkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Maximal 10 Minuten bis zur Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe über Lan­
desstraße erreichbar
Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung grundsätzlich geeignet; teilweise Ortsdurch­
fahrten zur überörtlichen Verkehrsinfrastruktur; zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen po­
tenziell möglich
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über südlich angrenzende Straße möglich; ca.
1,5 km bis Ortsrnitte Steinbach am Donnersberg; ca. 2,0 km bis Ortsmitte Börrstadt
Grundausstattung gewährleistet; ca. 80 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50 
Mbil/s; Darüber hinaus Ausbau-ZErweiterungsbedarf
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Ent sorg ungsinf raslrukt u r vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
20-kV-Leitung verläuft über Fläche; Teilweise Bauverbots- bzw. Baubeschränkungszone Bun­
desautobahn, Landesstraße (gern. FSlrG und LStrG Rheinland-Pfalz)

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler 

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und 
Erholung

Böden überwiegend natürlich; größtenteils Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine An­
zeichen für Bodendenkmäler
Keine Oberflächongewässer direkt betroffen; Eichbach nördlich verlaufend; kein Retentionsraum 
(Überschwemmungsrisiko nicht bekannt); kein Trinkwasserschutzgebiet o. Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort teilweise anthropogen vorbelastet (Autobahn angrenzend, teilweise bereits Gewerbe­
nutzung); Laut Geoportal keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o.Ä. betroffen
Standort teilweise anthropogen vorbelastet (Autobahn angrenzend, teilweise bereits Gewerbe­
nutzung); Außenbereich; keine besondere Bedeutung für Landschaftsbild I Naherholung er­
kennbar

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation : -Bewertung

Topografie Topografie überwiegend bis max. 10 % Neigung; Punktuell auch über 15 % Gefälle

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Störempfindliche Nutzungen nicht direkt betroffen; Allerdings gemischte Bauflächen in näherer 
Umgebung (ca. 100 m); Mindestabslände werden darüber hinaus weitestgehend eingehalten 
(Siedlungsabstand sonst min. 300 m); Zusätzliche Belastungen je nach Ansiedlung möglich; ggl. 
Maßnahmen in Teilbereichen erforderlich (z.B. Gebiets- / Nutzungsgliederung)

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung 

Erweiterungsmöglichkeiten

Gewerbliche und gemischte Bauflächen in näherer Umgebung; Ebenso Sondergebiet 
Photovoltaik; Möglichkeit für Agglomeration und Adressbildung grundsätzlich gegeben 
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten (Detailprüfung); Aufgrund der 
Flächengröße auch abschnittsweise, bedarfsorientierte Entwicklung möglich

Lage zum 
Siedlungskörper

Siedlungsbereich Börrstadt (Ortsrnitte ca. 2,0 km entfernt); Siedlungsbereich Steinbach 
(Ortsmilte ca. 1,5 km entfernt); Aktuell keine direkte räumliche Anbindung an Siedlungskörper; 
Allerdings punktuelle Bebauung unmittelbar angrenzend

Ortsbild! Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Gewerbliche Nutzung fügt sich mäßig in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (bislang eher 
Wohnnutzung etabliert; Gewerbliche Nutzung lediglich südlich der A 62); Raum- und Wegebe­
ziehungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen; Lage zwischen Autobahn und Landesstraße

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen
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VG Winnweiler OG WinnweilerDonnersbergkreis

Fläche: ca 10,5 ha Produktion; Handwerk/Gewerbe Planungshorizont Kurzfristig

Der Standort „An der L 401" in der Ortsgemeinde Winnweiler kommt 
aus verschiedenen Gründen für eine gewerbliche Nutzung in Frage. Die 
planungsrechtlichen Voraussetzungen sind grundsätzlich gegeben. Winn­
weiler besitzt als Grundzentrum die Gewerbe-Funktion. Gleichzeitig ist 
die Fläche sowohl im Raumordnungsplan als auch Flächennutzungsplan 
bereits für eine gewerbliche Nutzung vorgesehen. Es sind keine Vorrang­
oder Vorbehaltsgebiete verzeichnet, die einer Gewerbeansiedlung ent­
gegenstehen würden. Audi die umweit- und naturschutzrechtlichen Be­
lange scheinen aktuell nidit betroffen zu sein. Laut Geoportal sind am 
Standort keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. verzeichnet. Es 
empfiehlt sich dennoch bei einer Standortentwicklung eine diesbezügli­

che Detailprüfung durchzuführen. Die westlich bereits vorhandene ge­
werbliche Nutzung prädestiniert den Standort zusätzlich als gewerbliche 
Erweiterungsfläche.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als gut geeignet 
eingeschätzt. Das Konfliktpotenzial wird nach aktuellem Stand als gering 
eingestuft. Es liegen keine Anzeichen für Faktoren vor, die einer gewerb­
lichen Nutzung in besonderem Maß entgegenstehen. Dementsprechend 
erscheint auch eine kurzfristige Entwicklung möglich. Als Gebietstypen 
kommen unter anderem Betriebe aus den Bereichen „Produktion" und 
„Handwerk und Gewerbe“ in Frage.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und 
Gewerbefunktion 

Raumordnungsplan 
(Ziele und Grundsätze) 

Bauleitplanung 
(FNP und B-Pläne)

Winnweiler als Grundzentrum mit Gewerbe-Funktion (7,8 ha laut Raumordnungsplan)

Vollständig als Siedlungsfläche „Industrie und Gewerbe" dargestellt; Keine entgegenstehenden 
Ziele und Grundsätze
Vollständige Darstellung als Gewerbliche Baufläche; kein B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Maximal 10 Minuten bis zur Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe über Lan­
desstraße erreichbar
Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur überörtli­
chen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über südlich angrenzende Straße möglich;
ErschlieBungsaufwand erhöht; ca. 4,0 km bis Ortsmitte Winnweiler (westlich)
Grundausstattung gewährleistet; ca. 90 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50 
Mbit/s; Ca. 80 % mit Zugang zu 1.000 Mbit/s
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Aller­
dings entsprechende Anschlussmöglichkeiten in unmittelbarer Nähe wahrscheinlich
Keine übergeordneten störenden Versorgungsleitungen oder Trassen erkennbar; Teilweise Bau­
verbots- bzw. Baubeschränkungszone Landesstraße (gern. LStrG Rheinland-Pfalz)

Bewertung

Umwelt-und naturschutzrechtliche Ausgangssituation > •' • • ' : : •Bewertung

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler 

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche 
Restriktionen

Landschaftsbild und 
Erholung

Böden größtenteils natürlich; Überwiegend Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine An­
zeichen für Bodendenkmäler
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; Eichbach östlich angrenzend; kein Retentionsraum 
(Hochwasserrisiko nicht bekannt); kein Trinkwasserschutzgebiete o. Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o.Ä. betroffen
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; keine besondere Bedeutung für 
Landschaftsbild / Naherholung erkennbar

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation Bewertung

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 5 % Neigung; Südlich teilweise bis max. 10 % Gefälle

Keine störempfindlichen Nutzungen in der Nähe; Mindestabstände werden eingehalten (Sied­
lungsabstand ca. 800 m)
Gewerbliche Bauflächen unmittelbar westlich angrenzend; Möglichkeit Agglomerationen zu bil­
den; Voraussetzungen Adressbildung gut
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten (Detailprüfung erforderlich); Wei­
tere potenzielle Gewerbeflächen in näherer Umgebung; Standort selbst als Erweiterung 
Siedlungsbereich Winnweiler (Ortsmitte ca. 4,0 km entfernt); Aktuell keine direkte räumliche 
Anbindung an Siedlungskörper; Allerdings gewerbliche Nutzung unmittelbar angrenzend 

Gewerbliche Nutzung fügt sich grundsätzlich in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbikl ein (Gewerb­
liche Nutzung westlich); Raum- und Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen 

Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen
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Pioduk'Joo; Lr tji1 Uk; FV Planungshorizont: LangfristigFläche: ca 22,5 ha

Der Standort „An der A 63" in der Ortsgemeinde Winnweiler kommt für 
eine gewerbliche Nutzung grundsätzlich in Frage. Als Grundzentrum mit 
Gewerbe-Funktion sind die planungsrechtlichen Voraussetzungen gege­
ben. Allerdings befindet sich am Standort ein großflächiges „Vorrangge­
biet für Landwirtschaft". Umwelt- und naturschutzrechtliche Belange 
scheinen nicht in besonderem Maß betroffen zu sein. Laut Geoportal 
existieren insbesondere keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. 
auf der Fläche. Diesbezügliche Detailprüfungen werden dennoch emp­
fohlen. Positive Auswirkungen auf die Eignung des Standortes haben un­
ter anderem die topografischen Gegebenheiten (überwiegend bis max. 
5 %), die ausreichende Entfernung zu störempfindlichen Nutzungen

BSäiWtllBSBSWÄfBWfflSWISiHsWWBÄÄISIliM
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(Wohnnutzung ca. 400 m entfernt) und die gute Verkehrsanbindung 
(max. 10 min bis A 63, Schienennetz). Zu beachten sind allerdings insbe­
sondere die Bauverbots-Z-beschränkungszono entlang der Autobahn so­
wie die in Ost-West-Richtung verlaufende Hochspannungsleitung, die 
sich auf die Bebaubarkeit der Fläche auswirken.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als grundsätzlich 
geeignet eingeschätzt. Das Konfliktpotenzial gilt aufgrund der angespro­
chenen Punkte als mittel. Mögliche Gebietstypen sind die Bereiche „Pro­
duktion“ und „Logistik". Generell scheinen allerdings auch andere Be­
reiche denkbar. Entlang der A 63 kommt beispielsweise auch die Errich­
tung von Photovoltaikanlagen in Frage.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan 
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Winnweiler als Grundzentrum mit Gewerbe-Funktion (7,8 ha laut Raumordnungsplan)

Nahezu vollständig als „Vorranggebiet für Landwirtschaft" dargestellt; Fläche im Übrigen als 
„sonstige Freifläche”; Darüber hinaus keine entgegenstehenden Ziele und Grundsätze
Keine Art der baulichen Nutzung im Vorentwurf des neuen Flächennutzungsplanes dargestellt 
(Außenbereich); 220/380-kV-Leitung quert Fläche (Schutzstreifen); kein B-Plan vorhanden

Bewertung

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der 
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Maximal 10 Minuten bis zur Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe über Lan­
desstraße erreichbar; Potenzieller Anschluss an Schienennetz in unmittelbarer Nähe 
Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung grundsätzlich geeignet; keine Ortsdurchfahrten 
zur überörtlichen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen 
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über angrenzende Straße möglich; 
Erschließungsaufwand erhöht; ca. 4,0 km bis Ortsmitte Winnweiler (westlich) 
Grundausstatlung gewährleistet; ca. 90 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50 
Mbit/s; Ca. 80 % mit Zugang zu 1.000 Mbit/s
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
220/380-kV-Leitung verläuft über Fläche (Schutzstreifen für Hochspannungsleitung, Einschrän­
kung bei der Bebaubarkeit möglich); Teilweise Bauverbots- bzw. Baubeschränkungszone Bun­
desautobahn, Kreisstraße (gern. FStrG und LStrG Rheinland-Pfalz)

Bewertung

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und 
Erholung

Böden größtenteils natürlich; überwiegend Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine An­
zeichen für Bodendenkmäler
Keine Oberflächongewässer direkt betroffen; Messersbach verläuft nördlich; kein Retentions­
raum (Hochwasserrisiko nicht bekannt); kein Trinkwasserschutzgebiete o.Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o.Ä. betroffen
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; keine 
besondere Bedeutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Randliche Eingrünung

Bewertung

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 5 % Neigung; Nach Norden hin teilweise bis 10 % bzw. 
punktuell (Randbereich) bis 15 % Gefälle
Keine störempfindlichen Nutzungen in der Nähe; Mindestabslände worden eingehalten (Sied­
lungsabstand ca. 400 m)
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung (nördlich der L 401); Darüber hinaus keine Ge- 
werbenulzung in der Nähe; Bedingte Möglichkeit Agglomerationen zu bilden; Voraussetzungen 
zur Adressbildung gut
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeilen (Detailprüfung erforderlich); Ab­
schnittsweise Entwicklung der Fläche möglich; Weitere potenzielle Gewerbeflächen in unmittel­
barer Nähe bzw. näherer Umgebung
Siedlungsbereich Winnweiler (Ortsmitte ca. 4,0 km entfernt); Aktuell keine direkte räumliche 
Anbindung an Siedlungskörper; Aussiedlerhöfe umliegend

Gewerbliche Nutzung fügt sich nur bedingt in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (bislang 
Freifläche und einzelne Höfe); Raum- und Wegebeziehungen grundsätzlich nicht betroffen; Zu­
dem Ortsbild bereits durch Lage zwischen A 63 und Landesstraße tangiert
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen

Bewertung
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Fiächen;iuizudgspla:i (Voi eniv’in [) Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV

Fläche: ca 27,5 ha Produktion; l.ogisiik; PV Plaiiiingshorizoni: Langfristig

Der Standort „ Zwischen L 401 und A 63" in der Ortsgemeinde Winnwei­
ler kommt für eine gewerbliche Nutzung grundsätzlich in Frage. Als 
Grundzentrum mit Gewerbe-Funktion sind die planungsrechtlichen Vor­
aussetzungen gegeben. Allerdings befindet sich am Standort ein groß­
flächiges „ Vorranggebiet für Landwirtschaft“. Umwelt- und naturschutz­
rechtliche Belange scheinen nicht in besonderem Maß betroffen zu sein. 
Laut Geoportal existieren insbesondere keine Schutzgebiete, geschützten 
Biotope o.Ä. auf der Fläche. Eine diesbezügliche Detailpröfimg wird den­
noch empfohlen. Bei einer Standortentwicklung sind weiterhin die auf 
der Fläche verlaufenden Versorgungsleitungen, die Bauverbots- bzw. 
-beschränkungszonon entlang Autobahn und Landesstrafe sowie die 

nördlich gelegenen Wohn-/Mischgebiete mit möglichen potenziellen 
Nutzungen zu beachten.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als grundsätzlich 
geeignet eingeschätzt. Das Konfliktpotenzial gilt aufgrund der angespro­
chenen Faktoren als mittel. Bei einer bedarfsorientierten, langfristigen 
Entwicklung der Fläche kommen als mögliche Gebietstypen unter ande­
rem die Bereiche „Produktion" und „Logistik" in Frage, wenngleich auch 
weitere Branchen grundsätzlich denkbar sind. Die Teilflächen entlang der 
A 63 eignen sich darüber hinaus auch zur Errichtung von 
Photovoltaikanlagen.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Winnweiler als Grundzentrum mit Gewerbe-Funktion (7,8 ha laut Raumordnungsplan)

Nahezu vollständig als „Vorranggebiet für Landwirtschaft" dargestellt; Fläche im Übrigen als Mim 
„sonstige Freifläche"; Darüber hinaus keine entgegenstehenden Ziele und Grundsätze; Landes- ■lÄB 
weiter Biotopverbund (nachrichtlich übernommen) östlich angrenzend
Keine Art der baulichen Nutzung im Vorentwurf des neuen Flächennutzungsplanes dargostellt
(Außenbereich); 220/380-kV-Leitung quert Fläche (Schutzstreifen); kein B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der 
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe über Landes­
straße erreichbar
Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur überörtli­
chen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über angrenzende Straßen möglich;
Erschließungsaufwand erhöht; ca. 3,0 km bis Ortsmitte Winnweiler
Grundausstattung gewährleistet; ca. 90 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50 
Mbit/s; Ca. 80 % mit Zugang zu 1.000 Mbit/s
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und EnLsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
220/380-kV-Leitung verläuft über Fläche (Schutzstreifen für Hochspannungsleitung, Einschrän­
kungen bei der Bebaubarkeit möglich); Teilweise Bauverbots- bzw. ßaubeschränkungszone 
Bundesautobahn, Landes-ZKreisstraße (gern. FStrG und LStrG Rheinland-Pfalz)

Bev/eritnig

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation : ■ ■ • • Ikwctiünc,

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler 

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und 
Erholung

Böden weitestgehend natürlich; größtenteils Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine An­
zeichen für Bodendenkmäler
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; Alsenz verläuft östlich der Fläche; kein Retentions­
raum (Hochwasserrisiko nicht bekannt); kein Trinkwasserschutzgebiete o.Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o.Ä. betroffen (Geschützte Biotope östlich gelegen)
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; keine besondere Be­
deutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild / Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis rnax. 10 % Neigung; Punktuell auch bis 15 % Gefälle

Störempfindliche Nutzungen (Wohnnutzung) nördlich; Mindestabstände werden weitestgehend 
cingehalten (Siedlungsabstand ca. 200 m); Zusätzliche Belastungen je nach Ansiedlung mög­
lich; Ggf. entsprechende Maßnahmen in Teilbereichen erforderlich (z.B. Gebiets- / Nutzungsglie- 
derung)
Nur teilweise gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung; Weitere Flächen in Planung bzw. 
potenziell geeignet (z.B. westlich); Möglichkeit zur Agglomerations- und Adressbildung 
Standort verfügt über potenzielle Erwoiterungsmöglichkeilen (Detailprüfung); Abschnittsweise 
Entwicklung der Fläche möglich; Weitere potenzielle Gewerbeflächen in näherer Umgebung 
Siedlungsbereich Winnweiler (Ortsmitte ca. 3,0 km entfernt); Aktuell keine direkte räumliche 
Anbindung an Siedlungskörper; Teilweise Bebauung in der Nähe vorhanden

Gewerbliche Nutzung fügt sich bedingt in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (bislang Frei­
fläche, einzelne gewerblich genutzte Gebäude östlich); Raum- und Wegebeziehungen scheinen 
grundsätzlich nicht betroffen; Zudem Ortsbild bereits durch Lage zwischen A 63 und Landes­
straße tangiert
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen

fee’ 'ertmig
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Kreuzung A 63 und

OG Winnweiler / LohnsfeldDonriersbergkreis

Fläche: ca 31,0 ha Produktion; Logistik; PV Planungshorizont: KurZ'/Mittelfristig

Der Standort „Kreuzung A 63 und B 48 Ost“ in der Ortsgemeinde Winn­
weiler (südlicher Teil Gemarkung Lohnsfeld) kommt für eine gewerbliche 
Nutzung grundsätzlich in Frage. Als Grundzentrum mit Gewerbe-Funkti­
on sind die planungsrechtlichen Voraussetzungen gegeben. Zudem wird 
die Fläche im Vorentwurf des Flächennutzungsplanes bereits als 
Neuausweisung einer gewerblichen Baufläche dargestellt. Auf der Fläche 
sind jedoch ein „Vorranggebiet für Landwirtschaft* und ein „Vorrangge­
biet Regionaler Biotopverbund" ausgewiesen, die es bei der weiteren 
Planung zu beachten gilt. Weitere Schutzgebiete, geschützte Biotope o. 
Ä. sind aus umweit- und naturschutzrechtlicher Sicht laut Geoportal nicht 
betroffen. Es gilt dennoch eine Detailprüfung durchzuführen. Ebenfalls zu 

Industrie- und Gewerbeflächenstudio Landkreis Kusel und Donnersbergkreis 1

beachten sind die Bauverbots- bzw. -beschränkungszonen sowie die im 
südlichen Teilbereich verlaufenden Hochspannungsleitungen. Darüber hi­
naus ist der Standort allerdings, insbesondere aufgrund seiner Lage und 
Verkehrsanbindurig, für eine Gewerbenutzung prädestiniert.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als geeignet ein­
geschätzt. Das Konfliktpotenzial gilt grundsätzlich als gering, wenngleich 
mehrere Faktoren bei einer Entwicklung zu beachten sind. Da entspre­
chende Verfahren teilweise bereits begonnen haben, scheint eine kurz- 
bis mittelfristige Inanspruchnahme denkbar. Mögliche Gebietstypen sind 
„Produktion" und „Logistik" sowie entlang der Autobahn 
„Photovoltaikanlagen".
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Winnweiler als Grundzentrum mit Gewerbe-Funktion (7,8 ha laut Raumordnungsplan); Lohns­
feld ohne zentralörtliche oder gewerbliche Funktionszuweisung
Teilweise „Vorranggebiet für Landwirtschaft“ sowie „Vorranggebiet Regionaler Biotopver­
bund"; Darüber hinaus Darstellung als „Sonstige Freifläche"
Vollständige Darstellung als Gewerbliche Baufläche; 220/380-kV-Leitung quert Fläche (Schutz­
streifen); kein B-Plan vorhanden (im Verfahren; teilweise Aufstellungsbeschluss bereits gefasst)

BewertungVerkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der 
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe

Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung gut geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur über­
örtlichen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen
Fläche selbst teilweise erschlossen; Weitere Erschließung durch Landesslraße möglich; ca.
2,5 km bis Ortsmitte Winnweiler
Grundausstatlung gewährleistet; ca. 90 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50
Mbit/s; Ca. 80 % mit Zugang zu 1.000 Mbit/s

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
220/380-kV-Leitung verläuft über Fläche (Schutzstreifen für Hochspannungsleitung, Einschrän­
kungen bei der Bebaubarkeit möglich); Teilweise Bauverbots- bzw. Baubeschränkungszone 
Bundesautobahn, ßundes-ZLandesstraße (gern. FStrG und LStrG Rheinland-Pfalz)

Umwelt-und naturschutzrechtliche Ausgarigssituation t : t ' ' < •; : Bewertung

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler

Hochwasser / Starkregen /
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und
Erholung

Böden weitestgehend natürlich; größtenteils Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine An­
zeichen für Bodendenkmäler
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; kein Retentionsraum; kein Trinkwasserschutzgebie­
te o. Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenberoich; Laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. betroffen
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; keine besondere Be­
deutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation : : : ■ -I rt 'Bewertung

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild I Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 5 % Neigung; Westlich teilweise bis 10 % Gefälle; Punktuell 
auch bis max. 15 % Gefälle möglich
Keine störempfindlichen Nutzungen in der Nähe; Mindostabstände werden eingehalten (Sied­
lungsabstand min. 400 m)
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung (Jakobstraße nordwestlich); Generell Möglich­
keit Agglomerationen zu bilden an Standort; Voraussetzungen Adressbildung sehr gut
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten (Detailprüfung); Weitere poten­
zielle Gewerbeflächen in Umgebung; Abschnittsweise Entwicklung der Fläche möglich 
Siodlungsboreich Winnweiler (Ortsmitte ca. 2,5 km entfernt); Aktuell keine direkte räumliche 
Anbindung an Siedlungskörper

Gewerbliche Nutzung fügt sich mittelbar in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (bislang Frei­
fläche, Gewerbe in Umgebung); Raum- und Wegebeziehungen grundsätzlich nicht betroffen; 
Zudem Ortsbild bereits durch Lage zwischen A 63 und Landesstraße tangiert
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen; Teil­
weise bereits Eigentum der Ortsgemeinden (?)
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Dor Standort „Jakobstraße L 390" in der Ortsgemeinde Lohnsfeld (Ge­
markungsgrenze Richtung Winnweiler) kommt für eine gewerbliche Nut­
zung in Frage. Allerdings besitzt Lohnsfeld aus planungsrechtlicher Sicht 
weder eine zentralörtliche noch eine gewerbliche Funktionszuweisung. 
Zudem ist im südwestlichen Randbereich ein „Vorranggebiel für Land­
wirtschaft" ausgewiesen. Darüber hinaus stehen einer gewerblichen Ent­
wicklung jedoch keine Ziele oder Grundsätze entgegen. Ein Teil der Flä­
che ist zudem bereits für eine gewerbliche Entwicklung in Raumord- 
nungs- und Flächennutzungsplan vorgesehen. Die Verkehrsanbindung, 
Lage zum Siedlungskörper und Nähe zu bestehenden Gewerbebetrieben 
wirken sich positiv auf die Eignung des Standortes aus. Weiterhin sind 

laut Geoportal keine Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. von der 
Planung betroffen. Es empfiehlt sich dennoch hierzu eine Detailprüfung 
durchzuführen.
Letztendlid) wird der Standort im Rahmen der Studie als gut geeignet 
eingeschätzt. Das Konfliktpotenzial wird nach aktuellem Stand als gering 
eingestuft. Es liegen keine Anzeichen für Faktoren vor, die einer gewerb­
lichen Nutzung in besonderem Maß entgegenstchen. Dementsprechend 
erscheint auch eine kurzfristige Entwicklung möglich. Als Gebietstypen 
kommen unter anderem Betriebe aus den Bereichen „Büro und Dienst­
leistungen" sowie „Einzelhandel" in Frage. Auch eine Ansiedlung von 
Handwerks- und Gewerbebetrieben scheint grundsätzlich möglich.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Keine zentralörtliche Funktion; keine Gewerbe-Funktion

Teilweise Siedlungsfläche „Industrie und Gewerbe“;Teilweise „sonstige Freifläche"; Südwest­
licher Randbereich „Vorranggebiet für Landwirtschaft"
Nördlicher Teilbereich Darstellung als gewerbliche Baufläche bzw. Sonderbaufläche; Südlich kei­
ne Art der baulichen Nutzung dargestellt (Außenbereich); Nördlich B-Plan vorhanden; Südlich 
kein B-Plan vorhanden

Verkehr und Infrastruktur

Überörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle südlich in unmittelbarer Nähe

Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung gut geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur über­
örtlichen Verkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über östlich angrenzende Straße möglich; ca. 
800 m bis Ortsmitte Winnweiler
Grundausstattung gewährleistet; ca. 85 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50 
Mbit/s; Darüber hinaus Ausbau-ZErweitorungsbedarf (ggf. besser wegen Nähe zu Winnweiler) 
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgungsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
Keine übergeordneten störenden Versorgungsleitungen oder Trassen erkennbar; Teilweise Bau­
verbots- bzw. Baubeschränkungszone Landesstraße (gern. LStrG Rheinland-Pfalz)

Bewertung

Umwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation ■ ■ ■ T : •Bewertung

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen / Bodendenkmäler 

Hochwasser / Starkregen / 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und 
Erholung

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine Anzei­
chen für Bodendenkmäler
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; kein Retentionsraum; kein Trinkwasserschutzgebie­
te o. Ä.
Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat grundsätzlich positive Auswirkungen auf 
Kleinklima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal keine 
Schutzgebiete, geschützten Biotope o. Ä. betroffen
Standort ohne erkennbare anthropogene Vorbelastungen; Außenbereich; keine besondere Be­
deutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Verlust siedlungsnaher Frei- bzw. Grün­
fläche

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild 1 Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit /
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 10 % Neigung; Südlicher Teilbereich stellenweise bis rnax.
15 % Gefälle; Nördlicher Bereich teilweise auch nur max. 5 %
Keine störempfindlichen Nutzungen in der Nähe; Mindestabstände werden weitestgehend ein­
gehalten (Siedlungsabstand ca. 400 m)
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung (nördlich und östlich); Möglichkeit Agglomera­
tionen zu bilden gegeben; Voraussetzungen Adressbildung gut
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeilen (südlicher Teilbereich; Detailprü­
fungen erforderlich); Standort selbst bereits Erweiterung bestehender Gewerbenutzungen 
Siedlungsbereich Winnweiler (Ortsmitte ca. 800 m entfernt); Direkte räumliche Anbindung (Lan­
desstraße dazwischen) zu bestehendem Gewerbegebiet; Siedlungsrand

Gewerbliche Nutzung fügt sich in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (Gewerbliche Nutzung 
angrenzend); Raum- und Wegebeziehungen scheinen grundsätzlich nicht betroffen

Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen; Teil­
weise bereits Eigentum der Gemeinde (?)

Bewertung
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OG LohnsfeldDonnersbergkreis ; ' v ■ V - VG Winnweiler

Fläche: ca 18,5 ha Handwerk/Gewerbe; Logistik; PV ■ '■ Planungshorizont: Langfristig

Der Standort „Kreuzung A 63 und B 48 West" in der Ortsgemeinde 
Lohnsfeld (an Gemarkungsgrenze zu Winnweiler) kommt für eine ge­
werbliche Nutzung grundsätzlich in Frage. Allerdings verfügt Lohnsfeld 
aus planungsrechtlicher Sicht weder Ober eine zentralörtliche noch eine 
gewerbliche Funktionszuweisung. Zudem ist für die Fläche ein „Vorrang­
gebiet Regionaler Biotopverbund' ausgewiesen, welches es bei einer 
möglichen Standortentwicklung zu beachten gilt. Aus umweit- und na­
turschutzrechtlicher Sicht müsste ein kleineres, im südöstlichen Bereich 
gelegenes, Geschütztes Biotop in die Planung integriert werden. Darüber 
hinaus sind jedoch keine weiteren Schutzgebiete o. Ä. betroffen. Eine De­
tailprüfung hierzu ist generell empfehlenswert. Ebenfalls mit einzubezie­

hen sind die Bauverbots- bzw. -beschränkungszonen sowie die im südli­
chen Teilbereich verlaufenden Hochspannungsleitungen. Davon abgese­
hen ist der Standort allerdings insbesondere aufgrund seiner Verkehrs­
anbindung und topografischen Gegebenheiten für eine gewerbliche Ent­
wicklung prädestiniert.
Letztendlich wird der Standort im Rahmen der Studie als grundsätzlich 
geeignet eingeschätzt. Das Konfliktpotenzial gilt, insbesondere aufgrund 
der planungsrechtlichen Vorgaben, als mittel Langfristig kämen für den 
Standort unter anderem Betriebe aus den Bereichen „Logistik", „Hand­
werk und Gewerbe* sowie, ergänzend, „Photovoltaik” in Frage.
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Planungsrechtliche Ausgangssituation Bewertung

Zentralörtlichkeit und
Gewerbefunktion

Raumordnungsplan
(Ziele und Grundsätze)

Bauleitplanung
(FNP und B-Pläne)

Keine zentralörtliche Funktion; keine Gewerbe-Funktion

Nahezu vollständig „Vorranggebiet Regionaler Biotopverbund" (Abstimmung vor Flächenent­
wicklung empfehlenswert); Darüber hinaus keine entgegenstehenden Ziele und Grundsätze 
Keine Art der baulichen Nutzung dargestellt (Außenbereich); 220/380-kV-Leitung quert Fläche 
(Schutzstreifen); kein B-Plan vorhanden

BewertungVerkehr und Infrastruktur

Oberörtliche
Verkehrsanbindung
Örtliche
Verkehrsanbindung

Erschließung der 
Fläche

Breitbandverfügbarkeit

Ver- und Entsorgungs­
infrastruktur

Sonstige Restriktionen

Weniger als 5 Minuten bis Autobahn A 63; Anschlussstelle in unmittelbarer Nähe

Verkehrsinfrastruktur für gewerbliche Nutzung gut geeignet; keine Ortsdurchfahrten zur über­
örtlichen Vorkehrsinfrastruktur; keine zusätzliche Belastung von Siedlungsflächen
Fläche selbst nicht erschlossen; Erschließung über östlich angrenzende Straße möglich;
Erschließungsaufwand erhöht; ca. 2,5 km bis Ortsmitte Winnweiler; ca. 1,0 km bis Ortsmitte 
Lohnsfeld
Grundausstattung gewährleistet; ca. 85 % der Haushalte mit Anschlussmöglichkeiten an 50 
Mbit/s; Darüber hinaus Ausbau-ZErweiterungsbedarf
Aktuell keine Anschlüsse für erforderliche Ver- und Entsorgtmgsinfrastruktur vorhanden; Auf­
wand dementsprechend erhöht
220/380-kV-Leitung verläuft über Fläche (Schutzstreifen für Hochspannungsleitung, Einschrän­
kungen bei der Bebaubarkeit möglich); Teilweise Bauverbots- bzw. Ballbeschränkungszone 
Bundesautobahn, Bundes-ZLandesstraße (gern. FStrG und LStrG Rheinland-Pfalz)

BewertungUmwelt- und naturschutzrechtliche Ausgangssituation

Bodenschutz und Bodenfunk­
tionen 7 Bodendenkmäler

Hochwasser / Starkregen 7 
Gewässer

Klimatische Funktion

Naturschutzrechtliche
Restriktionen

Landschaftsbild und
Erholung

Böden überwiegend natürlich; teilweise Nutzung für landwirtschaftliche Zwecke; keine Anzei­
chen für Bodendenkmäler
Keine Oberflächengewässer direkt betroffen; kein Retentionsraum; kein Trinkwasserschutzgebie­
te o. Ä.

Keine besondere klimatische Funktion; Freifläche hat dennoch positive Auswirkungen auf Klein­
klima; keine bestehenden Beeinträchtigungen erkennbar
Standort ohne erkennbare anthropogenen Vorbelastungen; Außenbereich; Laut Geoportal klein­
flächiges geschütztes Biotop südöstlich (in Planung integrierbar); darüber hinaus keine Schutz­
gebiete, geschützten Biotope o. Ä. betroffen
Standort ohne erkennbare anthropogenen Vorbelastungen; Außenbereich; keine besondere Be­
deutung für Landschaftsbild / Naherholung erkennbar; Verlust siedlungsnahe Grün- bzw. 
Freiflächen

Standorteigenschaften und städtebauliche Ausgangssituation

Topografie

Nähe zu schutzwürdigen
Nutzungen

Agglomerationen / Nutzungs­
dichte; Adressbildung

Erweiterungsmöglichkeiten

Lage zum
Siedlungskörper

Ortsbild 7 Nutzungs- bzw.
Baustruktur

Flächenverfügbarkeit 7
Eigentumsverhältnisse

Topografie überwiegend bis max. 5 % Neigung; Nach Süden hin zunehmendes Gefälle; Teilwei­
se bis max. 10 % sowie punktuell auch bis max. 15 % Neigung
Keine störempfindlichen Nutzungen in der Nähe; Mindestabstände werden weitestgehend ein­
gehalten (Siedlungsabstand Lohnsfeld ca. 400 m); ggf. Maßnahmen (Gebiots-ZNutzungsgliede- 
rung)
Gewerbliche Bauflächen in näherer Umgebung (Jakobstraße nördlich); Weitere Flächen in Pla­
nung bzw. potenziell geeignet; Generell Möglichkeit Agglomerationen zu bilden an Standort; 
Voraussetzungen Adressbildung sehr gut
Standort verfügt über potenzielle Erweiterungsmöglichkeiten (Detailprüfung); Weitere poten­
zielle Gewerbeflächen in Umgebung; Abschnittsweise Entwicklung der Fläche möglich 
Siedlungsbereich Lohnsfeld (Ortsmitte ca. 1,0 rn entfernt); Siedlungsbereich Winnweiler 
(Ortsmitte ca. 2,5 km entfernt); Aktuell keine direkte räumliche Anbindung an Siedlungskörper 

Gewerbliche Nutzung fügt sich mittelbar in aktuelles Siedlungs- bzw. Ortsbild ein (bislang Frei­
fläche, Gewerbe in Umgebung); Raum- und Wegebeziehungen grundsätzlich nicht betroffen; 
Zudem Ortsbild bereits durch Lage zwischen A 63, B 48 und Landesstraße tangiert 
Eigentumsverhältnisse unbekannt; Wohl einzelne Eigentümer landwirtschaftlicher Flächen

Bewertung
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